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erscheint am f . und f5 . jedes

Jährlich 24 Hefte mit 40 farbigen Modrbildern , 12 Schnitfmulkerbngen und über 2800 Mvdebildern
und Randarbeilsmustern .

Süiumtliche Abomioitiiiuen der « Wiener Mode « erhalten die Zeitschrift „ Wiener Ainder -Wode " gratis zngestellt.

Präliumcrationsprcis : Vierteljährig: Halbjährig : Ganzjährig :

Mr Oesterreich -Ungarn fl . 1 . 50 fl. S . fl . 6 —

Lür das Deuffche Ncich M . 3 .50 M . 5 .— M . 10 —

Für alle anderen Staaten bei Bezug unter Kreuzband ganzjährig Frcs . 18 . — — Lire 30 .— — Th . 15 .— -- Nbl. 7 . — --

Doll. 4 . - bezw . vierteljährig Frcs . 4 .50 rc .

Avonnements uehulen au alte Nnchhandlnngcn und Wostanstakten , sowie die Administration der „ Wiener Mode" in Wien .

Anscrtions -Ureise : Im Iilseratcutheile die 4 mal gespaltene Millimeterzeile25 kr. , zwischen Mode - u . Urtterlfültungsblatt oder auf der 3. Seite des Umschlages die

2 mal gespaltene Millimeterzeile 1 fl . ö . W . — Bei 12maliger Einscholtung 10 7g Rabatt , bei 24maliger 20"/„ Rabatt .

Annahme von Annoncen : Fiir Hestcrrerch -Ungarn : Bei jedem guten Annoncen -Vnreau und bei der Inseraten- Abtheilung der .Wiener Mode ' in Wie:,

Alleinige Annoncen- Annahme für Frankreich , Belgien und England bei 3olu » l-' . llones L 6vmp . . Dari -;. 3ikr§. Uus da t-' auboulz ; LloutmLrtro . — oür die

übrigen Staaten Europas bei Uuvosf Masse, Berlin und dessen Filialen .
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MM «

Schnitte »ach Maß.
Als Begünstigung , die von keinem anderen

Modenblatte der Welt geboten wird , erbalten die

Abonnentinnen Schnitte nach Alaß , nach allen Bildern

der „ Wiener Alode " und der „ Wiener Ainder -Alode " ,

für ihren eigenen Bedarf lind den ihrer Familien¬

angehörigen

in beliebiger Anzahl gratis .
Die bestellten Schnitte werden postwendend unter

Garantie für tadelloses fassen zugesendet . Die

b . D . Danleil sind dadurch irl der Lage , Toiletten ,

Wäsche n . s . w . nach echter Wiener Art anznfertigen .

Neben hnnderttanfend Schnitte nach Maß

wurden im Laufe eines Jahres an Abonnen¬

tinnen gratis versendet .

pcdcs Schnittmuster , das nach einer speciellen Zlaßanaabe

angefertigt wird , erhält eine bestimmte Bummer . Bei jeder

weiteren Bestellung nach demselben Maße genügt die Angabe

dieser Bummer , wodurch den geehrten Damen die lästige jedes¬

malige Angabe der Maße erspart wird

Maßanleüung zur Methode

MmMoor "
Bei Bestellung von Graüsschnitte » , noch den Bildern der „ wiener

Mode " und der Gratisbeilage „ wiener Ki »der - Modc " , wolle man sich

genau an die nachstehende Maßanleitung halten .
Um Gratisschnitte zu erhalte » , genügt die Einsendung eines Abonne¬

ments - Nachweises nebst fö kr — 50 Pf . fiir jeden einzelnen Schnitt

als Ersah für Porto und andere Auslagen .

Für genaues Passen der Schnitte wird garautirt . Hedem

Schnitte sind die erforderlichen Anleitungen zur Benützung beigcfiigt .

( Um die Schlnßhöhe zu markiren , wird beim Maaßnehinen ein Land

uni die Taille geknüpft , und cs wird stets bis zum unteren Rande dieses

Schlnßbandcs gemessen.)

^ OltttttttiW
^ / ^ ^ OtttttttNttG

( lieber den Rücken, knapp unter den Armen hindurch
lose über die Brust . i

b ) Taillenweite . ( Ganzer Umfang , ans dein Schlußband ZN messend

( vom Halswirbel bis zum unteren Rande des Schluß-
c) ^Iiiacuiailge . bandes . )
ü) Nückciibrcite.

k) Oberarmlänste .

Z) Iliitcrariiilänge .

I>) Armlochhöhe .

i ) Teitcnhöhc .

><) Brusthöhe . !
i,ij Brustläuste s
» ) Halsweite .

t - Hüflenweite .

( von einein Armansatz zum andern .)

( vom Armansatz bis zur äußersten Spitze des Ellbogens
Prim Messen ist der Oberarm wagrccht zu
halten .)

von der äußersten Spitze des Ellbogens bis Ziiin Hand¬
gelenk . !

Oom Halswirbel bis znr Achselhöhle Beim Messen

legt inan ein Lineal wagrccht unter dcnArinltud
zählt bis zur oberen Kante des Lineals . )

lvon der Achselhöhle bis ZINN unteren Rand des Schlnz-

bandcs . i
Man iwßt vom Halswirbel bis znr höchsten Wölbung

der Brust jic Lrusthöhcj und von dort bis zur Mitte
des Ta ' llenschiusses jm Brustlängcj . i

( Ganzer Ui,ifang des Oalses bei der Aiagennaht .

( Ganzer Umfang der Hüften , ( 5 cm unterhalb des

Schl .ißbandes .)
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Die Brauttoilette .
trendiges Erstaunen malt sich in den Zügen unseres kleinen , von Amor be¬

schenkten Bräutchens, mit kindlichen : Entzücken begrüßt sie die ihr gewordene
Ueberraschung. — Wie wollten wir befriedigt sein, wenn unser heutiges

Heft , das den Bräuten gewidmet ist , mit gleicher Freude empfangen werden möchte !

Wir waren auf Alles bedacht: Toiletten, Wäsche und sonstige , zu einem

Trousseau gehörende Details , alle haben sie in der vorliegenden Nummer Berück¬

sichtigung gefunden ; sie werden natürlich auch den Nicht-Bräuten — alles kann ja

nicht verlobt sein — willkommene Anregungen bieten . Wir wollen nun von der

wichtigsten Robe in dem bedeutsamen Lebensabschnitte esties Mädchens , von den :

Brautkleide selbst sprechen . Da gibt es mancherlei Neues zu berichten. Bor allen:

soll bei Anfertigung des Brautkleides das jeweilig für diesen Zweck in Mode stehende
Gewebe Beachtung finden. Momentan begünstigt sind Tastet , Grosgrain und Sammt,

auch Zusammenstellungen von Tastet und Mousseline-Chiffon, welch duftiger Stoff

meistens für faltige Taillen in Anwendung kommt . Mehr als bei jeder anderen Robe

soll dein: Brautkleide die Einfachheit vorherrschen. Besätze und Aufputz complicirter
Art werden für diesen Zweck gerne vermieden ; Spitzen sind nur in geringer Menge

anzuwenden und auch nur dann , wenn sie edler Art sind . Sonst werden in unseren

größten Ateliers die meist glatt gehaltenen , doch faltenreichen Röcke mit einen :

schmalen Schwanenbesatze umrahmt, oder es tritt eine in Mäandermustern gehaltene
'

Randbordure in Silberstickerei ans, die ganz anspruchslos aussieht und der ganzen
Toilette einen wirklich feierlichen Anstrich verleiht . Sogar die Blousentaille , natürlich

nur die mit sehr mäßig überhängender Schoppe ist hochzeitstagfähig erklärt

worden und in gouffrirter oder gefalteter Faxon besonders schmächtigen Gestalten

anzurathen . Bandgürtel mit seitlich placirten Bandrosetten oder kleinen Blüthentouffs

schließen die Taillen ab, deren breite Aermcl sich über dünner Watte-Einlage auf-

blähen und, wollen sie Anspruch auf Chic erheben, möglichst faltenlos gehalten und

mit kleinen , blüthenbesetzten Stulpen versehen sein sollen . Das Arrangement des

Schleiers unterscheidet sich in seiner im Augenblicke von der Mode vorgeschriebencn
Art wesentlich von seinen : vorjährigen Aussehen und auch der Kranz hat insofcrne eine Acnderung in der Form erfahren , als er

jetzt ganz klein , fast nur haudflächengroß genommen und wie eine regelrechte Krone gebunden wird . Aus dieser Krone streben die

hoch gesteckten Schleicrfalten auf , wie unsere abgebildeten Frisuren Nr . 51 und 53 zeigen , entweder in Maschenschlupfen- oder

Alt-Wiener -Forn: gehalten . Ter Schleier soll am Randsaume niit einen : Filosell -Seidenfaden durchzogen sein ; er deckt die ganze

Schleppe und fällt vorne bis zum Taillenschlusse herab ; — fast alle Bräute treten mit verhüllten : Antlitze zum Altar. Wagen sie

es etwa nicht, der Zukunft die Stirne zu bieten? Sie verhüllt gewiß nur Glück — daß es so sei, das wünscht auch die

» Wiener Mode « allen ihren bräutlichen Abonnentinnen '
L-

Nr. BesnchSlleid aus Sammt mit schiirpengarnitur .
Vereinfachung hierzu : Nr . 36 .
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Weschreiömlgen
der dargejieü'len Toiletten.

Umschlagbild ( Vorderseite ) .
.4 . Brauttoilette ans Atlas mit gesticktem

Moirekragen . Die Taille schließt rück¬
wärts mit ' Haken und formt eine kurze

Schncbbe . Die Oberstofftheile sind
demnach gleichartig mit dem Futter

zu schneiden . Der Kragen aus Moire
wird nach einer genau auszuprobirenden

Organtinform gebildet und , wie auf dem
Bilde ersichtlich , mit Stickerei versehen ;
er hat rückwärts runde Form und kann
auch zum Separatanlegcn angefertigt
werden . Wenn der Stnartkragen mit dem
Passentheile der Taille im Ganzen bleiben
soll , so untersetzt man dem Kragen den

oberen Taillentheil und versieht diesen mit den erforderlichen Schweifungsnähten , das
heißt : bildet ihn aus den entsprechend geschweiften Theilzwickeln . Dem Kragen ist
am Rande eine kleine Guirlande aus Myrthcnblättern cingenäht ; gleiche Gnirlanden
zieren auch den trichterförmig gebildeten Rand des unten mit steifer Einlage ver¬
sehenen Aermels . Der Rock ist glatt und mit einem kleinen Myrthenbouquet besetzt,
dessen Strahlenzweige in der auf dem Bilde ersichtlichen Art befestigt sind . So weit
die Schleppe am Boden liegt , ist sie steif zu füttern . Material : 22 — 24mAtlas .

L . Braiitbouguet . Dasselbe ist in ovaler Form aus Tuberosen ,
Orangenblüthen , Myrthenzwcigen , Nelken und Camelien gebunden , und
erscheint ganz mit Seidentnll überdeckt , dessen Ausläufer neben langen
Atlasbandschleifen und Myrthenzweigen herabhängen .

Umschlagbild ( Rückseite ) . Promeuadetoilctte mit Doppel¬
stelerine fiir junge Frauen . Der glockenförmige Rock ist etwa 4 ^ m

weit und ganz

. «

tscst

7
Ar . 2 u»d 3. Braut -Taschentücher.

Nr . 5 . Hochzeitshut aus geflochtene » Tuchbördchen mit Fellbesatz fiir Frauen .

Nr . 4 . Schwarzes Seidenkteid mit StrahleuPassc und Fcllgarnitur . (Verwendbarer
Schnitt zur Taillengrundsornn Bcgr .-Nr . t , Vorders. d . Schnittbog . z. Hest 5 . >
Vereinfachung : Das Kleid kann mit vollständiger Beibehaltung der Fa ôn
auch in Wollstoffen ausgeführt werden ; der Fcllbesatz könnte durch die aufgesetzte

Webekante des Stoffes oder durch einige Steppreihcn vertretet! fein .

glatt . Er kann
mit hollem Las¬
set gefüttert und
init einer aus
diesenl gebilde¬
ten Randgar -
nirung versehen
sein . Die Taille ist blousenförmig und erscheint an den Vordertheilen mit drei Hohlfalten
ausgestattet , deren mittlere den Hakenverschlnß deckt und mit den Vordertheilen überhängt .
Zwischen den drei Hohlfalten sind in gleichmäßigen Entfernungen kleine farbige Bandrosetten
placirt . Die Kragenpelerine ist in die Rundung geschnitten und von einem zweiten Kragen
aus Fell begleitet , der allenfalls auch znm Separatanlegen gerichtet sein kann . Auch der
obere Kragen wirft in Folge seiner Rundung reiche Falten ; er endet in zwei lange Patten ,
läßt seine Vorderbahnen sich kreuzen und wird mit einer Bandrosette an die Taille befestigt .
Hoher doppelseitiger Stuartkragen aus Fell . Der untere Pelerinenkragen zeigt Paillettenstickerei .

Abbildung Rr . 1 und 36 . Besuchskleid mit Schärpengarnitur , aus schwarzem Sammt
mit passementeriegedeckter Taille , die doppelten Hakenverschlnß hat . Nachdem die glatt mit
Stoff bespannten Vorderbahnen in der Mitte mit Haken geschlossen wurden , fügt sich der
übertretende Passementerie - Plastrontheil , der allenfalls auch auf farbiger Unterlage ruhen
kann , seitwärts und an der Achsel ebenfalls mit Haken an . Der Schärpentheil ist auf gleiche
Art , nämlich mit zwei Sicherheitshaken befestigt , und zwar hat dies nach erfolgtem Anhakcn
des Plastrons zu geschehen . Der Rock des Kleides ist glatt und kann entweder rund ge¬
schnitten oder aus gezwickelten Bahnen zusammengesetzt sein . Die Rückenbahnen der Taille
sind glatt mit Stoff bespannt und wären auch mit Passementerie , in gleicher Art wie die
Bordertheile zu decken.

' Der Gürtel , aus großen Jaiscabochons zusammengesetzt und auf
Sammtunterlage ruhend , hält die Ausläufer der Schärpentheile fest ; unterhalb des Schlusses
werden diese zu Maschenschlupfen geformt . Der Stehkragen , mit dem Gürtel gleichartig , ist
von einer Federnkranse begleitet , die auch zum Separatanlegen gerichtet werden kann . Die
großen Ballonärmel sind so geschnitten , daß ihreStulpen in Querfalten auf dem Futter anfliegen .

Abbildung Nr . 2 und 3 stellt zwei Brauttaschentücher aus echtem Batist dar . Eines
davon ist mit echten Valenciennes -Einsätzen und gleichem breiten Ansätze garnirt , das andere
hat eine angestickte Bordüre aus Points Duchesse .

Abbildung Nr . 4 . Schwarzes Seidenkleid . Der etwa 477 m weite Rock hat Glocken¬
form , ist mit Tastet gefüttert und mit einer etwa 40 cm hohen Kautschnkstoff -Einlage ver¬
sehen . Seine Rückenbahnen sind in gelegte Falten geordnet und können , um gleichmäßig
abzustehen , mit einer dünnen Watteeinlage versehen sein . Den Rand des Rockes umgibt
eine Pelzbordure . Die Taille hat anpassende Futtertheile und schließt rückwärts mit Haken .
Sie ist ganz mit hellgrünem oder weißen Atlas bespannt , der mit jaisgesticktem Tüll gedeckt
erscheint , doch kann auch schwarzer Seidenstoff dem Tüll als Unterlage dienen . Vom Hals¬
rande gehen strahlenförmige Zungen aus schwarzem Sammt aus , die auf Vorder - und
Rückentheile herabreichen und mit ganz dünnen Jaisbördchen umrandet sind . Sie erscheinen
in Passenform sammt dem Tüll dem zur Unterlage bestimmten Seidenstoff aufgesetzt . Den
Stebkragen umgibt ein Fellbesatz . Die weiten Ballonärmel sind in gleichmäßige Falten geordnet .

Abbildung Nr . 5 . Hochzeitshut aus geflochtenen Tuch - und Seidenbördcheu .
»Die Capote ist mit einer Randbordure aus Zobel versehen und vorne rechts nnd
links mit Choux aus Sammtband und Veilchen geputzt . Rückwärts ein hängendes
Arrangement aus plissirter lila Monsseline .

Abbildung Nr . 6 bis 8 . Negligehäubchen . Nr . 6 ist aus creme
Spitzen hergestellt und mit rothen schmalen Bändchen geputzt . Das
Häubchen setzt sich aus drei einer Grundform angefügten Spitzen¬
rosetten zusammen , in deren Mitte je eine aus den Schlupfen gebildete
Cocarde angebracht ist . Tie Verbindung der drei Rosetten geschieht mit
einer Bandcocarde , von der lange , nach rückwärts hängende Schlupfen
ausgehen . — Nr . 7 hat Stuart - Fa ^on , ist aus weißen Spitzen ver¬
fertigt und mit hellblauen eröps äs (llnne -Rosetten geputzt . — Nr . 8
ist ein aus weißen Spitzen hergestelltes Häubchen . Zu beiden Seiten
fallen die Spitzen in Form von Stufenfalten herab . Rosa Bandmasche .
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Nr . 6 bis 8. Negligohäubchen.

Abbildung Nr . 9 und 10. Zwei Kranzeljungsertoilette ». Nr . 9.
Das Kleid ist aus auf weißem Grunde hellblau und Hellrosa gestreiftem
Tasfet hergestellt. Der glatte Rock ist etwa 3 ^ bis 4 in weit und aus
Zwickeltheilen zusammengesetzt, die immer mehr zu schrägen sind , je näher
sie der rückwärtigen Mitte kommen. Am unteren Rande können die
Bahnen in Stoffbreite gelassen werden ; der dem Borderblatte zugekehrte
Zwickel ist an der vorderen Seite fadengerade zu lassen und wird nur
rückwärts geschrägt, alle anderen Theile werden an beiden Seiten in
Zwickel geschnitten. Die Rückenbahnen ordnet man beim Ansätze an das
Passepoile oder die schmale Binde in gelegte Falten , die Seitentheile
werden durch Zwickelchen zur nöthigen Weite reducirt . Der Rock ist etwa
30 am hoch mit Mousseline zu unterlegen und mit Satin zu füttern . Die
Taille hat glatt überspannte Rückentheile und schließt ebenda mit Haken.
Die Vorderbahnen weisen eine zwischen Gürtel und Ausschnittbesatz
placirte Schoppe aus weißem Mousseline-Chiffon auf , die am oberen und
unteren Rande gereiht erscheint und deren Ansatz durch seitlich in den
Vordertheil angebrachte Einschnitte verborgen wird . Die Längenseiten der

Schoppe werden unter die Einschnitte geschoben , so daß es den Anschein hat , als trete die Schoppe aus dem Bordertheile heraus . Wie die Abbildung
zeigt, ist die Taille rund decolletirt , die Stickerei, welche den Ausschnitt abschließt, wird jedoch in wagrechter Richtung angebracht . Unter den Revers
aus Stickerei, denen sich faltige Bandspangen anschließen, liegt glatter Stoff . Die Spangen knüpfen sich an den Achseln zu Maschen. Hoher
Gürtel mit Festonabschluß ; entweder aus Stoff oder Stickerei. Große Ballonärmel . — Nr . 10 stellt ein aus hellrosafarbigem ersps cis 6biue

zu verfertigendes Kleid dar , dessen Rock auf einer Grundform aus Atlassatin ruht und am Rande mit einer reich gereihten Ruche aus schrägfadigen
Stoffstreifen versehen ist . Der obere Rock wird gleichförmig mit dem unteren geschnitten und kann entweder mit der Ruche an diesen befestigt
oder auch unabhängig von ihm gelassen werden . Den Abschluß der Taille bildet ein seitwärts sich zu einer Masche knüpfender Schärpengürtel aus

ersps äs Odios . Die Taille schließt rückwärts mit Haken und wird
auf anpassenden Futtertheilen hergestellt. Die Rückentheile können am
Ausschnittrande , wo sie ebenfalls kleine Revers haben , ein wenig ge¬
reiht sein und werden in Falten straff herabgespannt . Die überein¬
anderfallenden Längenseiten decken den Hakenverschluß. Selbstverständ¬
lich sind die Falten im Schluffe zusammenzuschieben, so daß ein Theil
der Rückenbahnen glatt aufliegt . Die Bordertheile reihen sich dem
in beliebiger Stickerei zu wählenden Plastron an und werden eben¬
falls faltig herabgespannt . Mäßig weite Schoppenärmel .

Abbildung Nr . 11 bis 13. Fichukragen und Giletfichu. Nr . 11 .
Fichukragen aus weißen Tullspitzen, die mit Schnurapplication ver¬
sehen sind . Der Kragen besteht aus einer vorne sich zuspitzenden,
rückwärts runden Passe und einem darangesetzten gereihten Volant ,
welchemsich gezogene, nach beidenSeiten hin sich verjüngende Epauletten -
volants anschließen. — Nr . 12 . Fichukragen aus ecrufarbiger Luft¬
stickerei mit Passentheil und daran gesetztem Achselvolant, der rück¬
wärts in gleicher Breite bleibt und vorne mit Tullrosetten in der
an dem Bilde ersichtlichenArt hinaufgehaltcu wird . Bis zum Schluffe
werden die Ausläufer des Volants faltig 'ausgespannt und ebenda zu
einem .Faltenbüschel zusammengefaßt . — Nr . 13 . Giletfichu aus weißem
Mousseline-Chiffon, unter Jackentaillen zu tragen . Dasselbe wird auf
einer Futtergrundform hergestellt und besteht aus einem am Hals¬
rande gereihten , im Schluffe mit einem Zuge , versehenen geraden
Theile und über diesen fallenden gerafften Stickereibahnen , welche
mit in .den Stehkragen gefaßt werden und sich bis zum Schluffe
ziehen, indem sie den gereihten Stofftheil plastronförmig sichtbar
werden lassen. Am Stehkragen zwei Rosetten .

Abbildung Nr . 14. Soiree - oder Balltoilette aus hellrosafar¬
bigem oder nilgrünem satin äuodssse . Der Rock hat Glockenform,
d . h . er besteht aus einem beiderseitig stark geschrägten Vorderblatte
und zwei in die Rundung geschnittenen Bahnen , deren mittlere Ver -
biudungsnaht , um sich nicht ausdehnen zu können, mit einem gerade-
fadigen Stoffleistchen zu besetzen ist. Dasselbe gilt von den beiden
anderen Rocknähten. Der Rock ist etwa 41-2 in weit und mit einer
40 cm hohen Kautschukeinlage und Taffetsutter versehen. Die Gar¬
nitur des Rockes bildet ein hoher , vorne in der Mitte sich zuspitzen¬
der Volant aus gouffrirtem , rosafarbigen , mit weißen Flittern bestickten
Tüll , dessen Abschluß mit einem gewundenen Bandeau geschieht .
Dasselbe kann entweder aus Sammt - oder doppelseitigem Atlasband
gebildet sein . Im letzteren Falle wählt man Band mit weißer Anßen -
und rosafarbiger Innenseite . Das Bandeau knüpft sich vorne zu einer
Masche. Der Volant verjüngt sich immer mehr , je näher er der
rückwärtigen Mitte kommt. Die Taille schließt rückwärts mit Haken
und weist faltig überspannten Oberstoff auf . Die Oberstoff-Borderbahn
wird am Ausschnittrande glatt gelassen und im Schluffe faltig herab¬
gespannt , so daß sich die auf dem Bilde ersichtlichen Strahlenfalten
formen . In gleicher Art sind die Futterrückentheile zu bekleiden;
dergestalt wird durch die ein wenig übereinanderliegenden Längenseiten
des Oberstoffes der Hakenverschluß gedeckt . Den viereckigen Ausschnitt
umgibt eine Drapirung aus dem Kleidstoffe oder auch aus Sammt ,
in den Ecken je durch eine Similischnalle geleitet . Unter dem vor¬
deren Faltenbandeau tritt ein in zwei Bogen drapirter Tullbehang
hervor ; auf die großen Ballonärmel , die in reiche Falten gelegt
werden , legt sich eine Zackenstickerei . Dir Aermel hat anpassendes
Futter als Grundlage . Der Oberstoff ist separat ganz zu füttern , u>n
recht abstehen zu können und wird mit einer Bandspange abgeschlossen ,
die mit einer kleinen Masche endet . Die Taille tritt unter den Rock .
Der Gürtel wird auf einer Grundform aus faltigem Stoffe her-

gestellt und schließt rückwärts unter einer Masche.
Abbildung Nr . 15 bis 18 . Yacht - und Bord -Toiletten Ihrer

kaiscrl. und königl. Hoheit der Kronprinzessin -Witwe Fra » Erzherzogin
Stephanie . Nr . 15 stellt eine aus weiß und dunkelblau gestreiftem
Wollstoff hergestellte Toilette mit einem glatten Rocke und einer mit
einem dunkelblauen Tricotstoffplastron ausgestattetxn Jäckchentaille dar .
Das Plastron kann entweder der Taille eingenäht oder mit einer
Futterwesientaille zum Separat -Anlegen eingerichtet sein . Der Rückcn -

Nr . 9 . Krauzeljuiigfer-Toiiette ans gestreiftem Taget mit Reverstaille .
Ar. 10 . Hochzeitskleid aus rosafarbigem crßxo No Oiilne für 13 —löjährigc Mädchen.
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theil der Taille kann im Ganzen bleiben, die Vorderbahnen
sind mit je einem Einnäher versehen und haben einen ver -
stürzt aufgesetzten Faltenkragen , der sich in Form eines
Matrosenkragens über die Rückentheilc legt und in je zwei
Stufenfalten geordnet erscheint. Derselbe ist mit einer blauen
Borde kantirt und mit Hellem Stoffe gefüttert . Die weiten
Acrmel werden beim Ansätze an das Armloch in gelegte
Falten geordnet und sind am Stulpentheile anschließend. —
Sir . 16 und Nr . 18 stellen eine Toilette aus dunkelblauem
Cheviot mit zwei Taillen dar . Die Toilette hat einen glatten
Rock mit drei Reihen weißer , am Rande angebrachter Tressen¬
besätze . Zu der Taille , die Nr . 16 darstellt, gehört ein wie
der Stehkragen aus weißen Tressen zusammengesetzter
breiter Gürtel , die Taille von Nr . 18 weist einen schmalen
Gürtel aus weißem Atlasbande auf , der dem mit dunkel¬
blauer Seide geschlungenen Zackenrande der Tricottaille als
Unterlage dient . — Nr . 16 hat eine anpassende Futtertaille
als Grundlage und schoppig überhüngenden Oberstoff, der
ganz mit Tressen benäht ist, bei den Seitennähten zugleich
mit dem Futter gefaßt erscheint und in Form eines breiten

Kragens über die Aermel tritt . Tie Tressen treten an der Taille in zwei Breiten ans . — Nr . 18 stellt eine weiße Tricot¬
taille dar , die am unteren Rande und bei den Armlöchern mit dunkelblauer Seide geschlungen ist und einen gleichartig
abgeschlossenen Stehumlegekragen hat . Weite Aermel , am Ansatzrande in Süumchen genäht . — Nr . 17 ist eine aus bois
cle roes -farbigem Tuch hergestellte Robe , die mit Astrachan geputzt ist . Dieser umgibt als Randbordnre den sonst glatten
Rock . Die Taille hat anpassende Futtergrundlage . Die Vordertheile , d . h . jener Theil derselben, der bis zur überhängenden
Hohlfalte reicht, ist in Verbindung mit den Aermeln geschnitten und wird , wie ersichtlich , in eine die Kragenform
markirende Falte geordnet . Die vordere Hohlfalte , mit Persianer rollirt und mit Knöpfen besetzt , hängt ein wenig

u . 12. Fichukragcu
Blousentaillc» .

Nr . IS. Giletfichu mit
Rosetten.

schoppig über , die Hohlfalte an den Rücken -
theilen wird glatt ausgespannt und hat keine
Knöpfe . Am Stehkragen und an den Aermeln
sind schmale Umlegetheile aus weißem Atlas
angebracht , die mit schwarzem Zierstich aus¬
gestattet sind . Ein Faltengürtel aus schwar¬
zem ratin änolissss schließt die Taille ab .
Weite Schoppenärmel mit Stulpen .

Abbildung Nr . 19. Englisches Straßen¬
kleid . Die Grundnuance des schottischen Stoffes soll mit der Farbe
des glatten im Einklänge stehen ; es kann etwa drap - und dunkelgrün
carrirtes , mit rothen Linien durchzogenes und drapfarbig glattes
Gewebe in Anwendung kommen. Das Kleid besteht aus einem Doppel¬
rocke und einer unter diesen tretenden Taille . Beide Röcke sollen
gleichartig in der Form sein . Sie werden in Glockenform geschnit¬
ten, sind etwa 4 Vs bis 5 in weit und 40 ein hoch mit steifer
Einlage versehen. Beim oberen Rocke genügt Mousseline , beim
unteren wendet man Kautschukstoff an . Wie ersichtlich , öffnet sich der
obere Rock vorne über dem unteren , ihn in Form eines Devants
sichtbar werden lassend. Die Längenseiten des oberen Rockes sind
mit stoffbespannten Knöpfen besetzt . Die drei seichten Falten , welche
oben aus dem Rocke geformt werden , dürfen nur bei sehr schlanken
Figuren in Anwendung kommen. Die Rückenbahnen des Rockes
liegen in großen Stehfalten auf und werden so geschnitten, daß je
eine Falte sich als Patte bis über die Taille fortsetzt, wo sie an die
Vordertheile angehakt wird . Es können die Spangen aber auch an
Vorder - und Rückenbahnen gleichgeformt sein. Läßt man die Falten
am Doppelrocke weg, so empfiehlt sich die Anbringung eines Gürtels .
Selbstverständlich kann das Devant auch dem Rocke eingesetzt werden ;
in diesem Falle näht man es etwa 10 cm von jedem Rande entfernt
ein . Die Taille hat anpassende Futtertheile und schließt rückwärts
mit Haken. Der Oberstoff wird überspannt , wobei sich an Vorder -
und Rückentheilen Strahlenfaltcn bilden . Große Ballonärmel mit
hohen glatten , knopfbesetzten Stulpen . Material : 7 bis 8 m carrirte ,
4 bis 5 m glatte Popeline .

Abbildung Nr . 20. Die Branthandschuhe sind ans Glaceleder
verfertigt , zum Schliefen eingerichtet und haben je zwei Reihen glatter
und zwei Reihen in Zacken aufgenähter Schwanenfellstreifen als Besatz .

Abbildung Nr . 21 . Abeudmautel aus grauem Wollbroche . Der
dem Mantel eingesetzte Rückentheil aus schwarzem Sammt ist an¬
passend und unterhalb des Taillenschlusses in gegenseitige Falten ge¬
ordnet . Die zwei Mantelbahnen sind rund geschnitten und dem ein Passen¬

plastron bildenden Sammt beim Ansätze
des Bretellenkragens angefügt . Die vor¬
deren Längenseiten des Mantels werden
faltig eingelegt und lassen Passentheile
aus Sammt sichtbar werden . Am vor¬
deren Taillentheile ist der Sammt ä jonr
gestickt und mit drapfarbigem Tuch unter¬
legt ; der Bretellenkragen wird mitPassc -
mcnterie und Grelots besetzt . Der Stuart¬
kragen und die Längenseiten des Mantels
erscheinen mit Fuchsfell kantirt .

Abbildung Nr . 22 u . 23 . Besuchs-
kleid aus lederfarbigem Atlastuch . Das¬
selbe ist prinzeßförmig geschnitten und '

schließt rückwärts in der Mitte bis einige
Centimeter unterhalb des Schlusses mit
Haken. Die Rückenbahnen sind bis zum
Ansätze an die Passe in einige schmale
Säumchen gesteppt, die am Rocktheile
ausspringen . Durch die starke Abschrägung
der einzelnen Bahnen wird die Nockweite

dir . 11 . Soiree - oder Ball-Toilette aus nilgrünem satia «Meliere mit gouffrirtem
Tnllvolant .
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Nr . IS . Englisches Straßenkleid aus schottischer und glatter Popeline
Ritt Doppelrock .

oder aus Zwickeln zusam
mengestellt und ist mit
hellgrauem Taffet gefüttert .
Die Taille reicht bis zum
Schluffe , deshalb soll dem
Rocke eine breite Gürtel¬
besatzbindebeigegeben wer¬
den . Die Taille ist wie ein
Spencerjäckchen anzuferti¬
gen. besteht also nur aus
eineni nahtlosen Rücken -
theil und den Vorder -
bahnen . die mit Einuähern
versehen sind und . über -

einandertretend , in der Mitte mit kleinen Haken sich verbinden . Ter rechte breitere
Bordertheil schließt sich mit einem Knopfe dein anderen au . Reverskragen mit Um¬
legekragenansatz. mäßig weite Aermel . Ten Ausschnitt ergänzt eine steife Hemdbrust
oder eine Jabotcravate .

Abbildung Nr . 28 . Besuchstoilette aus broncefarbigem Atlas . Der Rock besteht
aus Keilzwickeln und ist etwa 4 m weit . Seinem unteren Rande erscheint ein elfenbein¬
weißer Tuchstreifen aufgesetzt, der scheinbar eingefügt aussieht , mit Jaisslitter gestickt und
mit Jaisgnlons umrandet ist. Allerdings kann der Besatz auch , was bedeutend mühsamer
herzustellen ist . cingefügt werden . Die einzelnen Rockbahnen werden in Stoffbreite gelassen
und nach oben hin nach Erfordernis geschrägt ; dies hat umsomehr zu geschehen , je näher
die einzelnen Bahnen der Rückenmitte kommen. Die Rückenblätter werden auf eine obere
Breite von je 6 em reducirt und gereiht ; die Anzahl der Zwickel richtet sich nach der
gewünschten Rockbreite. Der Rock wird mit Tgsfet gefüttert und hat eine etwa 40 ein
hohe Kautschukeinlage. Die Taille tritt über den Rock und schließt vorne mit Haken.
Die Rücken - und Scitentheile des anpaffend geschnittenen Futters werden mit nahtlosem
Stoffe bespannt, die Oberstoff- Vorderbahnen haben je einen Einnäher und erscheinen bei

, den Nähten unterhalb der Armlöcher mit dem Futter zu-
gleich gefaßt und an den Längenseiten an das nach dem
Schnittcontour umgebogene .Futter staffirt . Die Taille schließt
unter der mittleren , zur Hälfte übertretend gestalteten und

' SÄM aufgesetzten Hoylfalte mit Haken. Bon den Achseln gehen in
die daselbst befindlichen Nähte mitgefaßte Hohlfälten ans , die
sich dem Schluffe zu verjüngen und oben in Falten eingelegt
werden . Durch die Hohlfalten ziehen sich , mit Pailletten und
Jaisperlen benähte Stickcrei-Eutredeux durch, in
der auf dem Bilde ersichtlichen Form angebracht
und entweder in Art eines Antoinette -Fichu 's sich
rückwärts vereinigend oder seitlich je in eine Schlupfe
endend . Der sehr weite Aermel ist mit Jaisstickerei
geziert . Material : 14 bis 16 in Atlas , 1 in Tuch.

Abbildung Nr . 29 . Friihjahrsiimhiillc aus
moirirtem Atlas. Dieses Mäntelchen soll in der
Farbe gleichartig niit dem Kleide gehalten sein .
Den beiden in die Rundung geschnittenen, mit
einer Mittclnaht verbundenen Kragentheilen sind
Vordertheile aus Saimnt untersetzt, die mit Haken
schließen und in Verbindung mit dem in seiner
Fortsetzung dem Kragen untersetzten Stehkragen ge¬
schnitten sind . Die Form wird durch Schweifungsnäht «
erzielt . Die Kragentheile sind mit . Taffet gefüttert ;
ihren Ansatz an das rückwärts in spitzer Fon »
auslaufcnde Plastron decken Bretclleu ans pemiir -
tem gestreiften Sammt . Tie Brctellcn können auch
aus gestreiftem Baude gebildet sein ; sie erscheinen an

erzielt : allenfalls können Zwickel eingesetzt werden . Die Form der Passe und des seit¬
lichen Einsatzes wird an den Futtertheilen mit Heftstichen bezeichnet, damit nicht unnütz
Stoff verschnitten werde , doch können die Theile auch aufgesetzt sein, da der Fellbesatz
die Ansätze deckt. Passe. Einsatz und Aermel sind mit großen Jaiscabochons gestickt
Wie die Vereinfachung Nr . 23 zeigt, kann die Toilette auch Bordenbesatz statt der
Fellumrahmung haben und unterhalb der Passe und mit Passementeriefiguren besetzt sein.

Abbildung Nr . 24 . Der englische Sackpalctot ist aus grau - drapfarbigem Boucls -
stoff angefertigt und mit gleichnuancirtem , glatten Seidenstoff gefüttert . Die ganz weiten
Vorderbahnen , die zweireihig mit Hornknöpfen sich verbinden , weisen bis zu den Arm¬
löchern reichende Nähte auf , die nur zur Zierde dienen und auseinandergesteppt werden .
Der Rücken wird durch eine Mittelnaht sehr wenig geschweift ; die Scitentheile sind breit .
Alle Verbindungsnähte der einzelnen Theile werden wie die Vordertheilnähte auseinander¬
gesteppt. Der Revcrsumschlag ist verstürzt angesetzt und am Rande gesteppt. Die mäßig
weiten Aermel sind beim Ansätze an das Armloch in gelegte Falten geordnet .

Abbildung Nr . 25. Mantel ans dmilelgrauciii Flocoiuiestoff . Die in je zwei Falten
eingelegten , sich den Rückenbahnen anschließenden Bahnen des Mantels erscheinen einer
Passe angesetzt , die unterhalb des Kragens liegt . Die Rückenthcile sind in Verbindung
mit dem Kragen geschnitten, in der Mitte mäßig geschweift und unterhalb des Taillen¬
schlusses in gegenseitige Falten geordnet . Der am Rande mit Thibetfransen besetzte
Kragen geht bis zu den Kanten der Vordertheile . welche bis zum unteren Rande reichenden
gleichen Besatz zeigen. Der Mantel hat Seidenstoff -Futter .

Abbildung Sir . 26 . Das Morgenkleid ans gestreiftem Pelzflanell besteht aus einer
Passe und darangesetzten weiten Stoffbahnen , die vorne und rückwärts in der Mitte
faltig eingelegt und futterlos sind . Der Verschluß geschieht vorne mit einer verdeckt
befestigten Leiste . Den Besatz der Passe bildet ein Spitzenvolant , vorne und rückwärts
gleichartig und am vorderen Theile mit einem hellblauen Bande besetzt , das in den
Ecken zu kleinen Rosetten arrangirt ist und lange Schleifen auf den Rocktheil entsendet ;
dieselben können, wenn das Kleid rückwärts anpassend gewünscht werden sollte, nach
rückwärts geleitet, ebenda gekreuzt, wieder nach vorne gezogen und da tief unter dem
Schluffe zu einer Masche geknüpft werden . Drapirte Schoppenärmel mit Spitzenansatz .

Abbildung Nr . 27. Neisekleid aus mausgrauem Cheviot . Der Rock ist ganz glatt , wird
entweder glockig geschnitten

Nr. 20. Brauthandschuhe
mit Feüdesatz .

Nr . 21 . Abcudmantcl aus grauem Wollirochä mit BcrtheukriMN.
Bezugsquelle: Bohlingcr L Hulicr , k. u . k. Hos -Liefcrauteu, Wien, I ., Tuchiaubeu 11 .
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Nr . 23 . Vereinfachung zur Prinzeß-
toilette Nr . 22 .

-MM

WM

dir . 22 . BesnchöNcid ans lederfarbigem Siilastnch »nd Tamm ! in Prinzchsarm .
Vereinfachung hierzu : Nr . 23 .

Gnsrlain , Parsnuieur . rue de ia I>air M . 15 in Paris .
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mr ^ Ä, «d^ ? "°ve« Tastet mit Stahlstickerei. - - Rr . 31.
Idiialiicĥ ^ -rn^ MS graugrünem Cheviot mit Stahlborden -
a. Ia«. MM Taillenfutter : « egr. -Nr . l , Border-

N Heft 5.) „ Nr . 32 . Reisetogue »>' t Mbi !Nr. 33. Braut -Toilette aus Atlas »nt Meder -
>°" l° für schlanke Figuren

r.-H -sbördch
.«r» >. ed-,,1/ der Taille könnte weggelaffen oder durch einen durchzogenen Lederstreisenersetzt werden. — Bei der Thee-Toilctte Nr . 3Ü konnten die Drapirüng

der RoÄesatz entweder ii . Leder oder ui -hesti -kleii. Dich zu Wahlen , tue
Vereinfachungen: Die Besuchs -Toilette Nr . 28 kann auch in Wollgeweben copirt werden ; dann Ware
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Nr . 34 . Bliithensranse mit Chrysaiitheineii-Guirlande zur Garnitur
von Ball -Toiletten .

den Achseln in tiefen Falten eingelegt, werden dem Schluffe zn faltig zu-
saimnengefaßt und ebenda mit je einer Rosette abgeschlossen . Die Bretellen -
falten sind mit Chrysanthemen -Zweigen besetzt .

Abbildung Nr . 30 . Thcetoilette aus grauem Lasset. Die Vorderbahn des
Rockes , dessen beide Rückenblätter in die Rundung geschnitten sind und in

i F steifen Dütenfalten aufliegen , wird beim Zuschneiden am unteren Theile breiter
gelassen als gewöhnlich und wie ersichtlich mittelst zweier Stoffrossetcn drapirt .
Sic hat einen entweder gonffrirten oder gereihten Volantansatz und erhält einen
mit Stahlstickcrei versehenen Streifen untersetzt, der an das Futter angebracht
und allenfalls auch durch irgend einen andern : Besatz , etwa Sammt , vertretM '
sein kann. Der Rock wird 50 ein hoch mit Steifmousseline unterlegt und mit
Satin oder Seide gefüttert . Er ist etwa 4 V, m weit ; die Rückenbahnen können,

um gleichmäßige Falten bilden zn können, auch mit einer dünnen Watteschichte unterlegt sein . Die Taille schließt vorne mit Haken und hat mit
den Futtertheilen gleichartig geschnittenen Obcrstoff. Sie ist ganz nnt Stahlbördchen benäht oder kann auch , wie der Rockbesatz , mit stahl gesticktem
Tüll oder Lasset überzogen werden . Die Revers enden an den Achseln , so daß die Rückcnthcile ganz glatt erscheinen. Sie sind spitz geformt und von
Stufenfaltenrevers begleitet , die auch in
gouffrirter Seidenmousseline herzustellen sind .

Abbildung Nr . 31. Englisches Pro¬
menadekleid aus graugrünem Cheviot . Der
glockenförmige Rock ist so geschnitten, daß
er ein kleines, über die Taille tretendes
Spitzmieder formt . Er schließt rückwärts
mit Haken und ist an seinem Miedcrtheile ;
mit Fischbeinstäben ausgestattet . Seine Weite i
beträgt, , etwa- 5 w ; ,Le .- einzelnen Bahnen
werden an beiden Längenseiten geschrägt. Je M
näher dieselben der rückwärtigen Mitte M -
kommen, desto mehr hat dies zu geschehen , is

'
damit sich die Glockenform des Rockes er- V "
gebe . Die Stahlschnüre , welche dem Rocke i s
aufgenäht sind , werden unten zu je einem
Schlingendreieck geformt und verkürzen sich ,
wie an der Mbildung angegeben . Der Rock
ist mit Lasset gefüttert und mit einer 50 cm
hohen Kautschukstoffeinlage versehen. Seine
Jnnengarnirung besteht in einem gezogenen,
mit einer Reihe von Stahlborden benähten
Tasfetvolant . Die Taille wird auf anpassen¬
den Futtertheilen hergestellt, deren Rücken -
und runde Seitenbahnen mit nahtlosem Stoff
zu bespannen sind. Bei den Nähten unter¬
halb der Armlöcher ist der Oberstoff mit
dem Futter zugleich zu fassen . Von den
Achselnähten gehen Faltenbandeaux aus , die
mit drei Reihen von Stahlborden benäht
sind und straff herabgespannt werden . Das
Plastron aus rother Bengaline ist den
Futtertheilen aufzusetzen und wird von den
Faltcnbretellen begrenzt . Es wird oberhalb der
mit Haken sich verbindenden Fnttertheile
mit Stahlagrasfen geschlossen und verjüngt
sich dem Taillenschlusse zu . Den hohen Steh¬
kragen deckt eine Umlegeleiste, die mit Stahl¬
bördchen besetzt ist . Große Ballonärmel ,
deren Stulpen drei Reihen Bordenbesatz auf¬
weisen. Futter und Oberstoff der Aermcl
sind gleichartig geschnitten ; beim Ansätze
an das Armloch wird der Stoff in gelegte
Falten geordnet . Material : 9— 10 in Cheviot .

Abbildung Nr . 32. Die Reisetoque
aus grauem Seidensammt ist von einem
breitenFellbesatzeumrahmtundmit einem seit¬
wärts angebrachten Flügelgesteck ausgestattet .

Abbildung Nr . 33 . Branttoilettc ans
Atlas . Dem Schlepprocke, der am Rande
gerundet erscheint, sind steifgefütterte Patten
seitwärts aufgesetzt , welche , sich nach oben
stark verjüngend , mit Spitzen gedeckt sind und
an der rückwärtigen Längcnseite mit einem
schmalen Myrthenbesatze abschließen. Die
Rockvorderbahn besteht aus zwei Thcilen
und kann ans zweierlei Arten gebildet sein .
Entweder man setzt die nnt einem Passe-
poile begrenzte mittlere Zacke auf und drapirt
den Bordertheil unten unterhalb derselben
oder man fügt den drapirten Theil , seit¬
wärts mit Passepoiles begrenzt, dem Vor¬
derblatte so an , daß dieses spitzförmig frei
bleibt . Letztere Art ist schöner, erstere jedoch
leichter herzustellen. Der Rock tritt über die
Taille und ist oben mit einem ziemlich
starken Passepoile versehen. Die Rückenbahnen
erscheinen in gegenseitige Falten eingelegt
und sollen möglichst steife Fnttercinlage
haben . Die Taille schließt rückwärts mit
Haken. Ihre miederartig geformten Vorder -
theile werden im Schluffe in einige Strahlcn -
fältchen zusammengcfaßt und sind so ans¬
gerundet , daß sie den glatt ansgcspanntcn
Oberstoff in Form einer Passe frcilasscn. Tie Nr. 35 . iiammtlicid mit Pelzgarnitur .
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Nr . 36 . Vereinfachung zur Toilette
Nr . I .

dem Mieder untersetzten Faltcntheile ergän¬
zen den Miedcransschnitt zn einem spitzigen.
Die Rückcntheile sind glatt niit Stoff be¬
spannt ; hier wird die runde Passenform
durch die Myrthenguirlande markirt . Die
Langenseiten der Rückenbahnen erscheinen in
je eine Falte geordnet , welche den Haken¬
verschluß verbergen . Große Ballonärmel mit
Spitzcnepauletten , hoher Stehkragen aus
Band ohne steife Unterlage . Das Band wird
an der Kante verstürzt an den Halsausschnitt
befestigt; seine Enden sind rückwärts zu einer
Masche zu knüpfen.

Abbildung Nr . 34 stellt eine zürn
Garnircn von Ballkleidern bestimmte Franse
aus Blüthenblättcrn dar . Ihren Abschluß
gibt eine Gnirlande aus Chrysanthemen . Die
Franse ist am Rocksanm und als Ausschnitt¬
umrahmung zu placiren .

Abbildung Nr . 35 . Sammtkleid mit
Pelzgarnitnr . Der zur Herstellung des Klei¬
des verwendete Sammt ist violett . Der Rock

wird glockenförmig geschnitten und mit einem Astrachaubesatze versehen, der

sich vorne verbreitert und zuspitzt. Die Rückenbahnen sind mit leichter Watte -

Einlage ausgestattet , durch welche die Falten gleichmäßig abstehen. Die Taille

reicht bis znm Schlüsse und hat doppelte Bordertheile ; die unteren schließen
in der Mitte mit Haken und sind mit einem übertretenden Plastron aus

Astrachan versehen, das sich seitwärts anhakt ; den oberen Vorderthcilen , die

jackenförmig gebildet sind und mit einem
Knopfe sich verbinden , werden Revers aus
Sammt oder Sealskin beigegeben. Das
Astrachanschößchen ist - den unteren Vorder -
bahuen angesctzt. Unter den Revers treten
Fnltenepauletten aus Fell hervor ; faltiger
Kragen aus Fell, Schoppenärmel mit Stul -
pcn-Ansatz.

Abbildung Nr . 37 . Besuchskleid mit
Hohlfaltentaille . Unter den glockenförmig
geschnittenen, etwa 5 m weiten Rock, der
mit Wollmoire gefüttert wird , tritt eine ganz
anpassende, vorne in der Mitte mit Haken
sich verbindende Taille , deren Abschluß durch
einen Faltengürtel aus Seidenstoff oder
Sammt vermittelt wird . Den Taillenver -

schluß deckt ein separat anzulegender Pla -
strontheil , der mit dem Stehkragen im
Ganzen geschnitten und rückwärts in der
Mitte mit Knüpfen oder Haken geschlossen
wird , daselbst eine eckige oder runde Passe
formend . Das Plastron ist mit Haken an den
Gürtel zu halten und wird mit Seide ge¬
füttert . Durch zwei nahe dem Halsrande
angebrachte , mit Festonstichen umrandete Ein¬
schnitte wird eine Masche aus gonffrirtem
Mousseline - Chiffon gezogen, deren Enden
über den Aermeln liegen und sich da ausbreitcn . Die Falten der breiten

Aerniel sind mit kleinen Schnallen zusammengefaßt .
Abbildung Nr . 38 und 39. Lampe». Nr . 38.

Lampe ans Fayence mit echter Bronce -Montirung
und decorirter Glastulpe . — Nr . 39 . Lampe aus

Majolika mit Metallmontirung

Nr . 40 . Runder Hut aus goldbraunem Sammt mit Falteukriimpe.

Nr . 37. Besuchskleid mit Hohl-
falteutaille und durchgezogener

plissirter Masche .

Nr . 38u . 30 . Steh -Lampcu ausFayenceuud Majolika.
Bezugsquelle: R . Titmar , k. u . k. landespriv . Lam¬
pen - u . Metallwarenfabrik, Wien, I ., Weihburgg. 4 .

und geätzter Glastulpe .
Abbildung Nr . 40 . Run¬

der Hut aus goldbraunem
Sammt . An einen dicht ein¬
gereihten kleinen Kopftheil ist
ein doppelter Volant aus
doppelt genommenem Sammt
gesetzt ; in der Mitte wird
ein aus schwarzer Mousseline
plissirter Volant eingefügt .
Links hohe schwarze Federn -
aigretten , von denen eine nach
abwärts hängt .

Abbildung Nr . 41 . Die
Tinertoilette aus psaublauem
Sammt ist prinzeßförmlg ge¬
schnitten und schließtrückwärts
mit Haken. Die Rückcntheile
sind taillenförmig kurz gebildet
und legen sich , zu einerstumpfen
Schnebbe geformt , über die
gereihten Falten derRocktheile,
die bis zum oberen Rande mit
einer dünnen Watte -Einlage
versehen sind . Der Rocktheil
des Kleides hat außer Taffet -
futter eine etwa 60 cm hohe
Steifeinlage und ist mit einer
Jnncngarnirung aus gereihten

Hellen Moirebändern cmsgestattet. Der Allsschnitt ist vorne und rück¬
wärts viereckig gestaltet ; durch das zwcitheilige Fichu aus hellgrünen
oder rosafarbigen , doppelt genommenen Mousseline - Chiffon werden
Vorder - und Rückenthell in Form von Zungen sichtbar. Das Fichu ist
vorne und rückwärts gleichartig mit einem ziemlich breiten Köpfchen ein¬

gereiht und mit Chrysanthemen oder Nelken an die Toilette gehalten .

Große Ballonärmel mit Watte -Einlage .
Abbildung Nr . 42 . Der Friihjahrsschirm aus schwarzem sutin

msrvsillsux ist mit applicirten Spitzenfigurcn versehen, die in gleich¬
mäßigen Entfernungen sitzen . Am Rande erscheint eine schmale Schoppe
aus Seidenmouffeline angebracht . .

Abbildung Nr . 43 . Promenadetoilette aus blau -roth changirendem
Taffet und dunkellilafarbigem Sammt . Der Rock ist in gewöhnlicher
Glockenform geschnitten und erhält in der Mitte seines Vorderblattes
eine Hohlfalte aufgesetzt , die sich nach oben hin verschmälert . Sollte die
Breite des Stoffes ausreichcn , so kann die Falte auch aus der Vorder¬

bahn selbst eingelegt werden . In diesem Falle setzt man dem an beiden
Seiten stark geschrägten Vorderblatte zwei rund geschnittene Rücken¬

bahnen an , die wie jenes mit Taffetfutter und 50 cm hoher Kautschuk¬
stoffeinlage zu versehen sind und
beim Ansätze an die schmale Besatz¬
binde in gegenseitige Falten geordnet
werden . Die Taille tritt unter den
Rock und verbindet sich vorne unter
der aufgesetztenHohlfalte mit Haken.
Sie hat anpassende Futtertheile und
über diese gespannten Oberstoff, der
nur bei den Heilen - und Achselnähten
niit dem Futter zugleich gefaßt wird .
Die Vorderbahnen des Oberstoffes
werden überhängend gestaltet, der
Rückenthell, dessen Mitte mit einer
Hohlfalte besetzt sein kann, ist straff
herabzuspannen und in einige Strcch-
lenfältchen zn ordnen . Der Steh¬
kragen ist mit glattem oder faltigem
Sammt gedeckt und schließt doppelt ;
erst in der Mitte seiner Grundform
mit Haken, dann fügt sich der von
der Mitte an übertretende Theil
rückwärts unter einer Masche oder
einem Köpfchen ebenfalls mit Haken
an . Den faltigen Gürtel stellt man
aus einer schrägen, an beiden Rän¬
dern gesäumten futtcrlosen Stoffbahn
her . Mit Seide gefütterte Zacken
treten zu beiden Seiten aus der Hohl - Nr. 41 . Tinertoilette aus pfaublauem Sammt
falte heraus , zwei größere Sammt - mit Fichugarnitnr für junge Frauen .
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zacken, die dreieckförmig geschnitten und faltig
zusammengefaßt werden , fallen auf den Rock.
Große Ballonärmel , mit gleichartig ge¬
schnittenem Futter und leichter Watte - Ein¬
lage . Material : 10 bis 12 Meter Taffet,
3 bis 4 Meter Sammt .

Abbildung Nr . 41 . Hauskleid mit
Wattcaufaltc . Zur Anfertigung desselben
eignen sich alle einfarbigen oder kleinge¬
musterten Wollstoffe. Die Rückcnbahnen wer¬
den, wie die Vorder - und Seitentheile , im
Ganzen geschnitten; durch entsprechend an-
zubringcnde Einnüher kann das Kleidungsstück
an den Seiten anpassend gestaltet werden .
Tic Watteaufalte wird anr Halsrande ein -
gereiht ; unterhalb derselben sind die Rücken -
theile zu schweifen . Tics hat bis etwa 30 cm
unterhalb des Schlusses so zu geschehen ,
daß der Oberstoff sich dem anschließenden
Futter ganz anpaßt . Dazu werden seine

Lüngenseiten ganz übereinandergenäht ; auch die innere Seite der Watteaufalte ist durch Anein¬
anderfügen der beiden Kanten nettzumachcn . Tie eventuell auch einer Passe anzusctzenden
weiten Vordertheile werden im Schluffe durch einen unterhalb der Watteaufalte durchzuziehen¬
den Bandgürtel faltig niedergehalten . Seitwärts wird das Band zu einer langen Schleifen¬
masche geknüpft. Der breite , faltige Halskragen aus ccrufarbiger Stickerei wird separat angelegt
und kann rückwärts oder vorne geschlossen sein . Weite Ballonürmel .

Abbildung Nr . 45 . Ln -toiit - ea « aus grünem , mit gestreifter Randbordurc versehenen
Taffet . Der Griff aus Schildpatt hat einen Ansatz ans Krystall und ein silbernes Monogramm .

Abbildung Nr . 46 . Pruncsarbiges Sammtkleid . Der Rock ist in Glockenform hergestellt
und etwa 4 ' /z m weit ; er wird mit Taffet gefüttert und hat eine 50 cm hohe Mousseline-
oder Kautschukeinlage. Der Fellbesatz (Chinchilla) ist am Rande des Rockes und als in gleich¬
mäßigen Entfernungen auftretender Längenanfputz angebracht : die beiden Pelzstreifen imitiren ,
sich etwa 20 cm unterhalb des Schlusses verbindend , eine Tasche; durch einen Spitzenbesatz,

UM"

Nr . 12 . FrühjabrSschirm mit
SPitzen-AWlitlttion .

Nr . 14 . Hauskleid mit Watteanfalte und Pierrotkragen für
junge Frauen .

Nr . 13 . Promenadetoilette aus ilan -roth changirendem Taffet für schlanke Damen .
(Verwendbarer Schnitt zum Taillensutter : Begr .-Nr . I , Vorderseite des Schnittbogens

zu Heft 1.)

der oberhalb des
Felles festgenäht ist,
wird ein aus der
Tasche hängendes
Spitzentuch markirt .
Die Taille schließt
in der Mitte der
Futtertheile mit
Haken, das Her¬
melinplastron fügt ..
sich linksseitwärts ?
auf gleiche Weise ;
an ; es kann zum :
Separatanlegen ge¬
staltet werden und
schließt in diesem
Falle rückwärts in
der Mitte mit Haken . An der Originaltoilette war das Plastron fest¬
genäht und fügte sich genau nach den Contouren des Chinchillabesatzes
mit Haken an . Die Taille wird mit anpassenden Futtertheilen ausgestattct .
Dem Rückenplastron aus Hermelin fügen sich die Sammttheile in zwei
Hohlfalten geordnet an , welche sich im Taillenschlusse einander nähern
und den zwischen ihnen glattliegenden Sammt keilförmig gestalten. Die
weiten Ballonärmel sind beim Ansätze an das Armloch in je drei Hohl¬
falten geordnet und am Rande mit Fell besetzt .

Abbildung Nr . 47 und 48 . Braut - , Ball - und Soireeschnbe . Von
den beiden Brautschuhen zeigt einer eine kleine Masche, der andere eine
Strahlengarnitur aus Myrthen mit Guirlandenausläufern ; der schwarze ,
tief ausgeschnittene Atlasschuh gehört zu schwarzen Toiletten und ist
mit einer Similischnalle ausgestattet ; der schwarze Chevreaulederschuh
hat eine zungenförmig gestaltete Ristspange, die wie der vordere Fnß -
theil mit Jais gestickt ist und sich an beiden Seiten anknöpft . Kleine
jaisgestickte Masche aus Leder oder Atlas .

Abbildung Nr . 49. Brauttoilette aus Taffet . Der Rock hat
eine runde Schleppe und besteht aus einem Vorderblatte , zwei Seiten¬
bahnen und in die Rundung geschnittenen Rückentheilen, die ganz
ohne Aufputz bleiben . Die Seitentheile verschmälern sich nach oben
hin sehr stark und erscheinen mit Venetianer Spitzen gedeckt , welche
die Form der ersteren annehmen . So weit die Schleppe am Boden
liegt , wird sie mit steifer Einlage versehen, auch die Vorder - und
Seitenbahnen sind 40 cm hoch mit solcher auszustatten . Das Devant
wird am Rande mit einem weißen Straußfederngalon besetzt ; seit¬
wärts sind in Entfernungen drei kleine Myrthenblüthen -Sträußchen
angebracht . Die Taille ist mit Venetianer Spitzen gedeckt, die auch als

! Epaulettcn auf die reich gebauschten Aermel fallen . Das anpassende
Taillenfutter wird mit leichter Seide so bespannt , daß diese nur bei
den Achsel - und Seitennähten mitgefaßt wird . Der Verschluß der
Taille geschieht rückwärts niit Haken; der Gürtel aus Myrthen -
blüthen sendet einen lang herabhängcnden Zweig auf das Devant
des Rockes . Die sehr weiten Aermel haben eine dünne Watteeinlage ,
durch welche das Abstehen bewirkt wird und sind mit hohen Stulpen
ausgestattet , deren Ansatz durch kleine Bouquets gedeckt wird .

Abbildung Nr . 5V. Brantmiitter -Toilettc aus lilafarbigem Libcrty-
Sammt . Die Taille hat doppelten Verschluß ; erst verbinden sich die
Futtervordertheile mit Haken, dann fügt sich der Obcrstosfvordertheil
bei der linken Achsel - und Seitennaht ebenso an . Die anpassenden
Futtertheile sind glatt mit Stoff bespannt , in welchen die Schweifungs -
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nähte nach Erfordernis angebracht werden . Die
Nückentheile können runde , Seitentheile markirende
Einnäher aufweisen und die Vorderbahnen sollen
mit je einer Brustnaht ausgestattet sein. Die Taille
tritt einige Centimeter breit über den Rock und hat
eine starke Passepoileschnur als Randeinfassung ; allen¬
falls kann auch ein schmaler Gürtel in Anwendung
kommen. Der Fellkragcn formt vorne zwei Zacken ,
rückwärts eine solche und verbreitert sich zu hoch¬
stehenden steif gefütterten Epauletten . Er kann, wie
der Besatz am Rocke, auch durch Sealsammt er¬
setzt werden , wenn die Robe einfacher gewünscht
werden sollte. Der Rock besteht ans einer Vorder¬
bahn und zwei rundgeschnittenen Blättern und hat
steife Einlage nebst Taffetfutter , das bis zum oberen
Rande reicht . Dem Vorderblatte ist eine steif ge¬
fütterte Patte in Hohlfaltenform aufgesetzt. Wie die
Abbildung zeigt, reichen die schmalen Ausläufer des
Fellbesatzes am Rocke bis zur Besatzbinde.

Abbildung Nr . 51 bis 53. Braiitfrisilreil . Nr . 51 und 52
stellen Vorder - und Rückansicht einer länglich arrangirten Braut -
frisur dar . Die Herstellung derselben geschieht folgendermaßen :
Nachdem das Haar ringsum , 8 cm breit vom Ansätze entfernt , ab-
getheilt wurde , wellt man es mit dem Laos 6sns - Wellen-
cisen und kämmt es über einen Schopfkamm , der unterhalb
des abgetheilten Haares befestigt wird . Das rückwärtige Haar
wird sodann mit dem Frisnrenhülter zusammengefaßt , der
einige, das Arrangement des Drehers erleichternde Ansätze hat .
Der Frisnrenhülter hat Spangenform ; man erspart das Binden
der Haare durch denselben, da es in beliebiger Höhe arrangirt
werden kann. Nachdem der Dreher in der auf dem Bilde er¬
sichtlichen Art geformt wurde , frisirt man die Haarenden zu
kleinen Löckchen, die lose herabhängen . Der Brautkranz hat
schmale Form und ist ziemlich weit rückwärts am Kopfe zu befestigen.
Beim Arrangiren des Schleiers sollen zwei Personen bethätigt sein .
Eine hält ihn in der Mitte , wo er gefaltet ist, die andere bestimmt
die Länge des Schleiers je nach der Schleppe . Bevor man den
Schleier arrangirt , und nachdem man seine rückwärtige Länge
bestimmt hat , zieht man ihn , etwa 8 cm vom Bug entfernt , mit
großen Stichen ein, so daß sich die Schlupfen bilden , nimmt ihn

auseinander und läßt den kurzen Theil über das Gesicht fallen . Der Schleier wird unterhalb der Falten
mit einigen großen Haarnadeln am Kopfe befestigt, dann bringt man den Kranz an . Die Falten des
Schleiers müssen vertheilt werden , so daß das Gesicht möglichst frei bleibt ; auch muß der Schleier so arrangirt

Nr. 47 . Braut-, Ball- und Soirveschuhe.

Nr . 46 . Prunesarbiges Sammtkleid mit Hermelin-
Plastron und Chinchillabesatz.

Vereinfachung : Kanu ohne Fellgarnitur , etwa mit
einem gouffrirten Seidenmouffeline-Plastron , auch in

Tuch copirt werden.

48 . Ballübcrschuh aus abgcstcpptem
Attas mit Spitzenbolant .

nadel - An¬
sätze, welche
einen durch¬
gesteckten

Kamm imi-
tiren . Das
Schleierar¬
rangement
geschieht in
gleicher Art
wie bei der

erstbeschriebenen Frisur , nur werden die Falten , statt der
Höhe nach ausgestreift zu werden , stark auseinandergezogen ,
so daß sich die Alt -Wiener Kronenform ergibt .

Abbildung Nr . 54 . Kopfhülle in Shawlsorm . Dieselbe
ist aus rosafarbigem Snrah verfertigt und hat in gleich¬
mäßigen Entfernungen L jonr eingesetzte ecru Spitzensterne .

Abbildung Nr . 55 . Die Jabotmasche ist einem gefal¬
teten Stehkragen aus rosa Snrah angefügt und besteht aus
doppelt genommenen Schlupfentheilen aus diesem Stoffe
und zwei aus nbereincmdergesetzten ecru Spitzcnvolants ge¬
bildeten , faltig zusammengefahten Schleifen . Sie wird zu
englischen Taillen getragen .

Abbildung Nr . 56 u . 57 sind Haarnadeln aus dunklem
und blondem Schildpatt . Letztere sind für blondes Haar
berechnet. Die beiden runden bringt man in je zwei
Exemplaren seitwärts an der Frisur an . Die beiden
anderen sind in Art von Kämmen , also in der Mitte des
Drehers zu placiren .

Abbildung Nr . 58 . Der Toilettetisch ist mit hell¬
grünem satin äucdssss montirt . Die die Wandbekleidung
der Toilette abschließenden Vorhänge werden oben zu beiden
Seiten mit großen Choux aus Stoff an den Spiegel
faltig festgehalten . Der eine Vorhang wird in halber Höhe
wieder mit einer Rosette an die Wandbekleidung gehalten ,
den anderen befestigt man in gleicher Art an die Kante
des Tisches. Elfterer zieht sich in seiner Fortsetzung bis
zu der mit einer Vase geschmückten Säule und fällt von
da auf den Boden . Der Toilettetisch selbst ist glatt mit
Satin überspannt , das Fußgestell decken ein Spitzenvolant
und eine seitlich placirte Stoffdraperie . Das Grundgestell
aus Holz hat zwei zum Bergen von Hüten bestimmte Ab¬
theilungen ; die Wandbekleidung und die Vorhänge ruhen
auf einer Holzplatte .

werden , daß er die freie Be¬
wegung der Arme gestattet . — Die Frisur Nr . 53 ist in ähnlicher Art wie erstere, nur ohne herab¬
hängende Löckchen arrangirt . Der hier in Verwendung gebrachte Frisnrenhälter hat beiderseitige
breiteHaar -

-V

Nr . 49 . Brautloilctte aus Tastet mit Zpitzentaille. Wir kleine Gestalten geeignet .)
niiittcrtoilctte aus lilafarbigem Liberttzsammt mit Fellkragcn.

Sir. üü . Braut-
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Abbildung Nr . 59 bis 97 .
Leib - nnd Haushaltungs -
Wäsche . Von den bei¬
den Röcken Nr . 59 und 60
ist dieser aus gemustertem
Flanell verfertigt und mit
festonnirten Zacken bordirt ;
Nr . 59 ist ein Costmuerock
aus rothem Moire mit schwar¬
zen Dessinlinien , mit einem
plissirten , aus schrägen Bah¬
nen hergestellten Volant . Von
den Taghemden Nr . 61 bis
65. die aus Leinenbatist her-

Brautsrisuren
Schleier-Arrangements

Nr . 58 und 57 . Haarnadeln aus Schildpatt.

Nr . 54 . Kopfhülle in Shawlform ans
rosafarbigem Surah.

dir. 55 . Jabotmasche aus Seidenmousseline
und Spitzen.

znstellen sind, erscheint Nr . 61 mit einer in spitzer Sattelform angebrachten Dnrchbrnch-
arbeit geziert, die ein ä sour gesticktes Dreieck entschließt. Spitzenbesatz mit
Banddnrchzug ; Nr . 62 hat festonnirten Randabschluß , ist herzförmig aus¬
geschnitten und mit Handstickerei reich geziert ; Nr . 63 weist Säumchen -
garnitur mit ü sour - Gnirlanden abwechselnd auf und hat Torchon¬
spitzenansatz . Nr . 64 ist seitlich an den Vorderbahnen gereiht und mit
einer passenförmigen Schoppe versehen, die von banddurchleiteten trou -
trou -Leisten abgeschlossen wird und Spitzenansatz hat . Nr . 65 ist vorne
eckig , rückwärts rund ausgeschnitten und zackenförmig mit Stickerei be¬
setzt ; den Zacken ist ein plissirter , spitzenbesetzter Batiststreifen untersetzt.
Nr . 66 stellt eine Frisirjacke aus weißem Batist dar . Die Vordertheile
haben eine Säumchenpasse , die mit einem Stickereivolant begrenzt ist
und an welche die reich gereihten Hängerbahnen gesetzt werden . Die Ver¬
schlußkante deckt Stickerei . Schoppenärmel mit Stickcreistulpen und blauem
Bande . Nr . 67 bis 69 stellt drei Nachtjacken dar , von denen die erste ,
mit Säumchen versehene, als einzigen Zierat farbige Grätenstichleisten
zeigt ; die zweite hat in breite Säumchen genähte Vorderbahnen , Stickerei¬
ansatz an der Kante und einen aus Stickerei- Entredeux zusammengesetzten
breiten Kragen . Lila Bandmaschen . Die dritte Nachtjacke ist plastron¬
förmig in Säume genäht und mit Stickerei so besetzt , daß deren Dessin¬
rand sich auf die Säumchen legt . Umlegekragen mit Stickereiansatz. Von
den Taschentüchern Nr . 70 bis 72 ist das erste aus weißem Batist , moire -
artig gelb gemustert und mit Spitzen besetzt ; das zweite rosafarbige hat
schwarze Blümchen , das dritte weiße blauen Dessin und eine blaue Rand -

bordure . Nr . 73 und 74 . Beinkleid nnd Anstandsrock aus
gestreiftem Barchent . Die Miederleibchen Nr . 75 und 76
können aus weißem oder farbigem Batist hergestellt werden und
sind mit Spitzen und Stickerei besetzt . Nr . 77 bis 79 . Dcckeu -
kappen ans Batist oder Chiffon mit Zackenstickerei und
Maschen, mit Banddurchzug , der durch eingenühte Knopflöcher
geleitet ist und mit breiter gestickter Bordüre . Nr . 80 und 81
stellen Beinkleid und Unterrock aus Batist dar mit Sänmchcn -
garnitur nnd Spitzenansatz . Zur Haushaltungswäsche gehören
die Handtücher Nr . 83 bis 86 aus Frottirstosf und Damast
und mit farbigen Bordüren , üsour -Säumen und Fransen aus¬
gestattet . Der Brautunterrock Nr . 82 ist aus Batist verfertigt
und mit eingestickten Blümchen versehen. Breite und schmale

Valencienneseiusätze und ein breiter Ansatzvolant zieren den Rock . Nr . 87 . Wäschebänder zum Binden der ver¬

schiedenen Wäschelagen, mit Rosetten und Maschen geziert . Nr . 88 bis 90 . Kaffeetischgarnituren aus rosa und

gelbem Damast mit Fransen und ü sour -Säumen . Nr . 91 bis 96 sind Kissenbezüge. Kissen aus Batist mit ü sour
gestickten Bordnrenreihen und dazwischen eingestickten Tupfen ; Kissen mit Säumchen und zwei Reihen angcsetzter
Zackenstickerei mit Vergißmeinnichtchen ; Kissen mit Säumchen und gestickten Entredeux ; Kissen mit angesetztem,
glatten gestickten Besatz ; Kissen mit Arabeskenstickerei; Kissen mit geklöppelter Spitzengarnitur . Nr . 97 . Abwisch -

tücher aus Rohleinen mit farbigem Muster .
Abbildung Nr . 98 stellt einen Fächer

aus xoints ä '-tiguilis dar , welcher auf
Perlmutterstäben montirt ist .

Abbildung Nr . 99 bis 103 . Tarnen -
striimpfe . Von den drei schwarzen Seiden¬
strümpfen ist einer mit eingestickten Veilchen
geziert , der zweite hat in gelber Seide
eingestickte Seitenzwickel ; der dritte weist
ä sour - Arbeit und Stickerei auf . Von den
beiden schottischen Zwirnstrümpfen ist einer
ziemlich bunt gehalten , während der andere
auf schwarzem Fond auftretende farbige

Carreauxlimen zeigt.
-X-

Bezugsquellen : Für das Braut¬
bouquet L auf der ersten Seite des
Heft-Umschlages: Enrico Pizzini ,
Wien , I ., Wipplingerstraße 43 ; für
Nr . 2, 3, 11 u . 12 : Carl Feiner ,
Wien , I ., Hoher Markt 1 ; für
Nr . 4 und 45 : Maison A . Wallen -
tin , Wien , I ., Maximilianstraße 3 ;
für Nr . 5 und 40 : Maison Msi¬
tz erg er , Wien , I ., Bogucrgasse 2 ;
für Nr . 6 bis 8 : Carl Müller ,
Wien , I ., Freisingergasse 2 ; für Nr . 15
bis 18 : CH . Drecoll , Wien, I .,
Kohlmarkt 7 ; für Nr . 20 : I . E .
Zacharias , k. u . k. Hof-Lieferant ,
Wien , I ., Seilergasse ; für Nr . 2l ,
24 nnd 25 : Bohlinger L Huber ,
k. u . k. Hof-Lieferanten , Wien,I .,Tuch - mr. 58. Toileacüsch mit Beklciimug aus hellgrünem «luvlx-sss .
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Nr. 59 . Iknterrock aus rothem Moire . —
Nr. 60 . AnstandSrock aus Flanell . — Nr . LI

bis 65 . Tamentaghemden . — Nr . 66 . Frisir
tacke aus weißem Batist . — Nr . 67 bis 69

Nachtjacken mit Sinnlichen und Stickerei .
Nr . 7V bis 72 . Batisttaschcntiicher. — Nr. 73 und

74 . Anstandsrock und Beinkleid aus gestreiftem
Barchent. — Nr. 75 und 76 . RirderleibchtN mit

Spitzenbesatz . — Nr . 77 bis 79 . Teckenkapven mit
Stickerei und Banddurchzug. — Nr . 89 und 81 . Ilnter -

rock und Beinkleid ans Chiffon mit Sänmchen- und
Spitzenbesatz . — Nr. 82. Brantunterrock mit Spitzcn-

garnirnng

Nr . 59 und 69

Nr . 61 bis 65 .

Nr . 66 .

Nr . 79 bls 72 .

Bezugsquelle für die Leib- und HaushaltmigSwäsche Nr . 59 bis 97 : Weldler L Budie ,
k. r . Hof -Lieferanten, Wien, I ., Tnchlanben IS .
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Nr . 98 . Facher aus
poinls «l ' ajxuilltz mit

Perlmutterstaben .

HandtücherNr . 83 bis 86

Nr . 87. Wcifchebanöer

'MW Nr . »9 bis 1»3 .
Moderne DamenstriimPfe

Nr . 88 bis 9«.
Koffeetischgedecke aus

Leinendamast

lauben 11 ; für Nr . 26 , 59 bis 97 :
Weldler L Budie , k. r . Hof -Lie¬
feranten , Wien , I . , Tuchlauben 13 ;
für Nr . 32 : Wilhelm Pleß , k. u . k.
Hof-Lieferant , Wien , I ., Graben 31 ; für
Nr . 38 und 39 : R . Ditmar , k. u . k.
Hof-Lieferant , Wien, I ., Weihburggasse 4 ;
für Nr . 47 u . 48 : A . I . Löw , Wien,
I ., Kärntnerstraße 3 ; für Nr . 51 bis
53 : Franz Janik , kgl . serb. Hof- Friseur ,
Wien , I ., Freisingergasse 3 ; für Nr . 54 :
Franz Sedlmahr 's Nachfolger Pano -

witzLKolb , Wien, I ., Tuchlauben 11 ;
Sir. 97 . Geschirrtücher. für Nr . 56 und 57 : Franz Prinz ,

Wien , I ., Liliengasse 1 ; für Nr . 98 :

Franz Bollarth , k. u . k. Hof-Lieferant , Wien , I ., Graben 29 ; für
Nr . 99 bis 103 : Raimund Jttncr , Wien, I ., Spiegelgasse 4

Die weltbekannte H^arrfer Tragödin , die große Sarah Bernhardt ,
hat in ihrer neuen Rolle » Gismonda « neue Lorbeeren auf dem Felde

ihrer Thütigkeit eingeheimst. Als Herzogin von Athen zieht sie

ganz Paris in 's Renaissance-Theater . Man weiß nicht, was inan

an Sarah mehr bewundern soll : ihr Talent oder die Energie und

Stärke , welche sie den großen Anforderungen entsprechen lassen ,
die an sie gestellt werden . Staunenswerth ist das ewig jugendliche
Aussehen Sarah 's, die doch bereits in reiferem Alter

steht. Sie verdankt , wie so viele Andere , ihre Jugend¬
frische der Anwendung des weltberühmten kouärs äs
Itiö Oiapdans Farad tZsrnbarät von Mazuyer L Cie .,
ksris 82 , ^ venns äs 1' Opsra .

Aas Neueste anf dem Gebiete der Wade ist
farbiger Damensiegellack. Die verschiedenen Farben des¬

selben sind dazu bestimmt , die jeweilige Stimmung der

Absenderin gleich äußerlich zu kennzeichnen. Diese
Stimmungsfarben sind : Weiß für Vermälungsanzeigen ;
Rosenlackfür junge Mädchen ; Rubinroth für Liebesbriefe ;
Grün für Glückwunschschreiben; Blau für Standhaftig¬
keit ; Grün unter Freunden ; Gelb für Eifersucht ; Braun
sür Bedauern ; Blaßgrün für Vorwürfe ; Chocaladefarben
für Einladungen zum Diner ; Zinnoberroth für Geschäfts¬
briefe ; Schwarz für Todesanzeigen ; Violett für Beileids¬
schreiben; Grau sür Gardinenpredigten , die man sodann
gar nicht zu öffnen braucht .
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Nr . 104 . Borde mit ApplicationSarbcit und arabischer Stickerei ; verwendbar für Fenster- und Thiirvorhiinge , Decken, Behänge !c. (Natnrgrosie ZeichtttMg auf dem Schnittbogen zu
dem Hefte vom l . Januar unter Rr. OS.)

MM

Wiener Handarbeit . -r-»

Abbildung Nr . 101 . Borde mit Applicationsarbeit und araliischcr
Stickerei, verwendbar für Fenster - und Thiirvorhängc , Decken , Behänge re .
So wie sich die Borde zu den verschiedensten Zwecken verwenden läßt ,
so muß auch die Art der Stoffe und des Stickmatcrial eine ihrer je¬
weiligen Verwendung entsprechende sein ; auch die Farben können leicht
verändert werden . Für unser Modell ist rostrother Atlas als Grundstoff
und brouzefarbiger Silk als Applicationsstoff verwendet . Zur
arabischen Stickerei ist hcll-grüulichgraublaue Filofloßscide
gewählt ; als Umrandung dient dunkcl - brouzcfarbiges
gedrehtes Seidenschnürchen, starkes Goldschuürchcn
und hell-grüulichgraublanc Seidengnimpe . Zur

''

Ausführung der Arbeit spannt man ein Stück
Atlas von zweckentsprechenderGröße in einen
Rahmen , unterfüttcrt dasselbe mit Mousse-
line und überträgt sodann die Zeichnung

^

(siehe dieselbe auf dem Schnittbogen zu
dem Hefte vom 1 . Januar ) mittelst ge¬
stochener Panse auf den Stoff : die Con-
tonren derselben sind mittelst Pinsel
und weißer Farbe sorgfältig uachzn-
ziehen. Sobald dies geschehen ist , wird
der Silk mit dünnem Rollcnpapier
cachirt und hierauf der für die Appli¬
cation entfallende Theil der Zeichnung
auf die mit Papier überklebte Kehrseite
desselben gepaust . Man schneidetdarnach
die Formen mit einer Schecre aus , be¬
streicht dieselben an der Kehrseite mit
Mehlkleister und klebt sie über die cor
respondirendeu , auf dem Grundstoff vor -
gezeichneten Figuren . Stach dem Trocknen des
Klebesloffes werden die Coutouren der appli -

cirtcu Formen mit kleinen Saumstichen aus
< Nähseide (von der Farbe des Silk ) befestigt.

Die Figuren erhalten eine doppelte Um-
welche ans einem starken Gold -
und aus einem demselben nach
knapp angefügten dunkel - bronze¬

farbigem starken Seiden
schnürchen besteht; die Be¬
festigung geschieht bei elfte¬
rem Schnürchen mit goldfarbiger , bei
letzterem mit dunkel - brouzefarbiger
Nähseide. Ehe die Umrandung her¬
gestellt wird , führt man die arabische
Stickerei aus ; für dieselbe benützt an
durchwegs zwei Fadentheile von hell¬

grünlichgraublauer Filofloßscide . Die
Contourirung dieser Figuren besteht aus

gleichfarbiger Seiden - Guimpe , welche mit¬
telst Ueberfcmgstichcnaus zwei Fadentheilen Filo -

floßseide zu befestigen ist . Nach Vollendung
der Arbeit wird dieselbe auf der Kehrseite

tragantirt . Die der arabischen Technik
unkundigen Leserinnen verweisen wir auf
unseren Lehrcnrsus der einfachen Bunt¬
stickerei, I . Abtheilung : »Die arabische
Technik», in Heft 2 und 3, VI . Jahrg .

Abbildung Nr . 105 . Tecorations -
tellcr mit Holzmalerei . Der Teller ist
flach mit leicht aufgebogenem Rande
aus Ahornholz angcfertigt und hat
einen Durchmesser von 43 cm . Um die

Nlllurgroßcö Detail zu Nr 107 . Malerei herzustellen, fertigt man von

randung ,
schnürchen
außen zu

Nr . 105 . Decoratioilö-
teller mit Holzmalerei .
(Naturgröße Zeichnung
sammt Farbencmgade auf
dem nächsten Schuitt -

rnusterbogei '. )

der Zeichnung (siehe dieselbe stimmt Farbcnangabc auf dem nächsten
Schnittbogen ) zuerst eine Panse an , befestigt dieselbe mittelst Wachs¬
klümpchen an dem Gegenstände , schiebt zwischen diesen und die Pause
Grafitpapier und zieht sodann die Coutouren mit spitzein Bleistift nach .
Hierauf werden dieselben auch auf dem Holze nachgezeichnet und die
Flüchen mit Aquarellcfarbc übermalt ; dabei erhalten die großen Blumen

gelbe, die kleinen Blüthcn blaue Färbung . Ter Kern der elfteren
wird braun , die Staubknoten der letzteren weiß . Die Blätter

sammt den geschlossenen Blüthen der Sonnenblume
sind graugrün , die Samenkapseln der Gretl in der

Staude grau auszusühren . Der Schmetterling
zeigt an der Oberseite blaue , an der Unterseite

gelbe Flügel ; der Körper ist braun , der Kopf
schwarz. Die Schattirung der einzelnen
Blumen und Blätter ist au der Zeichnung
auf dem nächsten Schnittbogen markirt .
Sämmilichc Flächen sind mit schwarzer
Farbe contourirt ; dabei werden die der
Perspective nach vorne liegenden Partien
intensiv schwarz, die rückwärts liegen¬
den Theile mehr grau gehalten . Die
fcingegliedcrten Blumenhüllen der
blauen Blüthcn und Stiele führt man
mit grüner , die Staubfäden mit
schwarzer Farbe aus . Zum Schutze der
Malerei wird der Teller , nach dem
Trocknen der Farben , politirt .

Abbildung Nr . 106 . Natiirgroßcö
Tclail zu Abbildung Nr . 107 .

Abbildung Nr . 107, 110 und 119 .
Cassette für Photographien . Tic Cassette bildet

ein passendes Brautgeschenk ; in derselben können
die Ansichten der auf der Hochzeitsreise berührten

Städte aufbcwahrt werden ; gleichzeitig bietet der
unter dem mit Stickerei verzierten Deckel ruhende Photo -

grnphierahmcn Raum für ein Bild des jungen Ehepaares . Die
auf vier Brouzeknöpfcn ruhende Cassette ist 29 cm laug und
20 h ., cm breit : ihre Höhe betrügt vorne 4HH cm und rück¬
wärts 7 cm . Tic Außenwände , der vorspringende Theil des
Bodens und der bis an die Stickerei reichende Theil des Deckels
sind mit dunkel - steingrüuem Peluche bekleidet; alle übrigen

Theile überspannt zart - rosafarbiger Seidenbrocatstoff . Das Futter der
Cassette wird von hell-graugrünem goldbedruckten Papier gebildet . Als
Verschluß dient eine doppclarmige Bronzespange . Den Deckel schmückt eine
auf ccrufarbigem Seidenstoff mit Gold und Seide ausgeführte Stickerei
Die Vorzeichuung für dieselbe
befindet sich auf dem
Schnittmusterbogen
zum Hefte vom
1 . Januar
d . I .

Rr . 10«.

Nr . 107 . - Hierzu die An -
äasselte für sichten Nr . 110 und 119 ,Photographien . sowie das Detail Nr. 106 . —
(Doppelt anizuklappen.) Naturgr . Zeichnung auf dem Schnitt¬bogen zu dem Hefte von , 1. Januar unter Nr. 92 . — Die Stickerei kann auch für eine

Hochzeits-Telegramm-Mappc Verwendung finden . (Siche Beschreibung.)



304 »Wiener Mode - VIII . Heft 8.

Nr . lcklij. > . Monogramm für
Weißstickcrci.

An Stickmntcrial bcnöthigt man spanische
Scidein den Farben Rosa , Roth und Gelb-

grün , ferner feinstes Stickgold Nr . 15/20 ,
feines dreifach gedrehtes Goldschnürchen,
feines Silberschnürchen und goldfarbige
Nähseide . Die Arbeit wird im Rahmen
ausgeführt . Man spannt hierzu ein 30 cm
langes und 22 cm breites Stück von dem
Grundstoff ein, unterfüttert dasselbe mit
Mousscline , paust sodann die Zeichnung
mittelst gestochener Panse auf den Stoff
und zieht deren Contouren sorgfältig mit
Pinsel und weißer Farbe nach . Hierauf
werden die Blumen (Rosa nnt Roth ) und
die Blättchen (Grün ) in Flachstich , die
Stiele (Grün ) in Stielstich ausgeführt .

Man benützt hierzu drei Fadcntheile der spanischen Seide , von welcher
in jeder Farbe mehrere Schattirungcn zu verwenden sind . Tie Ver -

theilung der verschiedenen Nuancen ist an Abbildung Nr . 100 dargcstellt .
Zu bemerken wäre diesbezüglich nur noch , daß die Töne für die verstreuten
Blümchen , je weiter diese nach oben zu liegen , immer Heller und heller zu
halten sind . Die aufgeblüthen Blümchen erhalten als Kern ein Knötchen
ans Silberschnürchen . Nach Vollendung der Flachstickerci wird das Ara -
besken-Ornament in Plattstich mit feinstem Stickgold (siche Nr . 100) aus¬

geführt . Das Gitter spannt man
aus feinem Goldschnürchen und
befestigt dasselbe an jeder Kren¬
zungsstelle mit einem Ueber-
fangstich aus goldfarbiger Näh¬
seide . — Die Stickerei kann auch
zu einer Mappe für Hochzeits¬
telegramme montirt werden .
In dieseni Falle erhält dieselbe
eine 3 '/? cm breite Umrandung
aus dunkelsteingrünem Peluche .
An der Innenseite des außen
gleichfallsmit diesem Stoff über¬
kleideten Rücktheiles der Mappe
werden Klappen angebracht , um
die Papiere vor dem Heraus¬
fallen zu schützen ; die Aus¬
stattung der inneren Mappen -
theile besteht aus rosafarbigem
Seidenstoff .

Abbildung Nr . 108 . O. N.
Monogramms . Weißstickerei.

Abbildung Nr . 109 . ^

Schlummerkissen mit leichter
Stickerei. Das 45 '/^ c »>
lange und 31cm breite
Kissen ist aus gelblich-rosa¬
farbigem Atlas , mit Flaumfedern gefüllt und steckt in einem Bezug , welcher
aus weißem Leinen angefertigt und mit Stickerei und Spitze verziert er¬
scheint . DieDecoration besteht aus verstreut angeordnetenBlüthensträußchen ,
welche in Schlingen - und Stielstich mit einem Fadcntheile von Filoscll-

seide ausgeführt werden . Als Vorlage zur Stickerei dient das in Heft 20 ,
VII . Jahrgang , unter Abbild . Nr . 57 natnrgroß dargestellte Bouguetchen,
dessen Blüthen abwechselnd in folgenden Farben zu sticken sind : Violett ,
Granatroth , Hell- Grünlichblau , Alt -Goldgelb , Neuroth , Gelbrosa . Bei
den dunklen Farben werden zwei Blümchen nnt einer helleren und eines
mit einer dunkleren Nuance ausgeführt ; bei den Hellen Farben erhalten

alle drei Blümchen die gleiche Schattirung .
Für die Stiele und Blättchen

Nr . n ».' / kommen drei Arten Grün

PUgrE .. ,
/ « Zuwendung .

als Ständer Stemgrun , Gelbgrun
verwendet . ä-O und Olivgrün . Jedes

Blümchen erhält als
Mittelpunkt ein go ld-

EMV gelbes Knötchen,^ welches mit zwei
r Fadentheilen der

Seide herzustel¬
len ist ; ausge¬
nommen sind

die Mittel¬
punkte der

gold¬
gelben
Blüm¬

chen ,

welche aus
stemgrünen

Knötchen ge¬
bildet werden .
Für den Be¬
zug schneidet
man 2 gleich¬
große 39 cm
lange , 32 ein
brciteThcilczu,
vereinigt die¬
selben an den
beiden Längs¬
seiten und an
einer Breitseite

Nr. 111 . Vergrößerter Leiterstich-Saum zu Nr. 109 .

-

ß :
'

z LM

WM

rar. 109 . Schlummerkissen mit leichter Stickerei. (Detail hierzu unter Nr. S7, Hest 2V, VII. Jahrgang.)

Mit ausgc -
klappter Jnacn-

bckleiduiig des Deckels.
(Siehe auch Nr . 107 und 119 .)

mittelst Naht und führt hierauf an der zweiten Breit¬
seite einen Leiterstichsaum aus . Man legt den Saum 1 '/, cm breit , be¬

festigt ihn mit Heftstichen, zieht sodann knapp an der inneren Kante acht
Fäden ans dem Stoffe und näht den Saum in der auf Abbildung Nr . 111

ersichtlichen Art mit feinem Leinenzwirn fest ; zu jedem Büschel werden
vier Fäden gefaßt . Nach Vollendung der unteren Naht wird die obere

ebenso ausgeführt ; bei dieser Stichreihe müssen die gleichen Büschel gefaßt
werden , welche bei der ersten genommen wurden . Sobald der Saum

fertiggestellt ist, überträgt inan die Sträußchen in der auf der Abbildung
ersichtlichen Anordnung , führt hierauf die Stickerei aus und näht schließ¬

lich eine 7cm breite geklöp¬
pelte Spitze an die Saumkante
des Bezuges . Nachdem das
Kissen in den Bezug geschoben
wurde , zieht man durch je zwei
gegenüberliegende Zackenspitzeu
ein 25 cm langes und 1cm brei¬
tes gelblich-rosafarbiges Faillc -
bändchenund vereinigt die Ende »
desselben zu einer Masche.

Abbild . Nr . 110 . Cassctte
kür Photographie », als Ständer
verwendet . Mit aufgeklappter
JnnenbMeldung des Deckels .
(Siehe auch Nr . 107 und 119 .)

Abbildung Nr . 111 . Ver¬
größerter Leiterstich - Sannl zu
Abbildung Nr . 109 .

Abbildung Nr . 112 . Ver¬
größertes Detail zu Nr . 111.

Abbildung Nr . 113.
L . X . Monogramm für
Wcißstickerei.

Abbildung Nr . 111.
Gehäkelter Stern , verwend¬
bar znm Zusainmensetzcn
von Schutz- und BcU-

decken re . Material : Crsmefarbiges Häkelgarn Nr . 50 . Abkürzungen :

Masche — M ., Luftmnsche — L ., Kettenmasche — K., feste Masche —

f . M ., Stäbchen — St ., Picot — P ., Luftmaschenbogen — Lftmb .,
Stabchcnmusche — St .-Mnsche. Der Stern wird von der Mitte auS

begonnen . 7 L . anschlagen, 4 derselben übergehen , 3 St . in die nächsten
3 L . I . Tour : 3 L ., 3 St . in das letzte der vorhergehenden 3 St .;
davon werden 2 der St . in die Glieder des St . und 1 St . in die erste L .
des Anschlages gearbeitet ; 15 L ., 4 St . in die 4 ersten Anschlagmaschen,
15 L ., 1 St . in die M ., worin das letzte St . sitzt, 3 St . in die folgen¬
den 3 L ., 15 L ., 1 St . in die M ., worin das letzte St . sitzt, 3 St . in

die folgenden 3 St ., 13 L . — II . Tour : 3 St . in die nächsten 3 M .,
1 L . übergehen , 1 K . in die nächste M ., -b 11 L ., 11 L . übergehen , 1 K .
in die folgende M ., 1 St . übergehen , 2 St . in die nächsten 2 St ., 1 L .

übergehen , 1 K . in die folgende M ., vom -P an zweimal wiederholen ,
5 L ., 5 L . übergehen , 1 K . in die folgende
M . — III . Tour : 3L . , welche als St .
gelten , 15 St . in die nächsten 15 M . ; '
davon werden die letzten 6 St . in die
L . der I . Tour gehäkelt und zugleich
L . der II . Tour miteingeschlossen (siehe
Abbildung Nr . 112) ; Z- 15 L ., 1 St . in
das St ., worin das letzte St . sitzt, 15 St .
in die folgenden 15 M ., vom -j- an zwei¬
mal wiederholen , 13 L . — IV . Tour :
7 St . in die 7 ersten M . der vorigen
Tour , 2 L ., 2 M . übergehen , 6 St . in
die folgenden 6 M ., 1 L . übergehen , 1 K .
in die nächste M ., O H L ., 11 M . über¬
gehen, 1 K . in die folgende M ., 1 St .
übergehen , 6 St . in die nächsten 6 M .,
2 L ., 2 M . übergehen , 6 St . in die näch¬
sten 6 St ., 1 L . übergehen , 1 K. in die
folgende L ., vom O an zweimal wiedcr-

bpolci !, 5 L ., 5 M . übergehen , 1 K . in die nächste M . — V . Tour :

3 L ., welche als St . gelten , 9 St . in die folgenden 9 M ., 2 L ., 2 M .

übergehen , 4 St . in die nächsten 4 M ., 2 L ., 2 M . übergehen , 9 St .

in die folgenden 9 M ., A 7 St . in die nächste M ., 9 St . in die

folgenden 9 M ., 2 L ., 2 M , übergehen , 4 St . in die nächsten 4 M .,
2 L ., 2 M . übergehen , 9 St . In die folgenden 9 Ai ., vom I, an zweimal

Nr. 112 . Vergrößertes Detail za
Nr . lick.
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Sir . 113. L . Monogramm für
Weißftilkcrci .

wiederholen , 1 K . in die erste M . — VI . Tour : 3 L ., welche als St .
gelten, 6 St . in die folgenden 6 M ., chü 2 L ., 2 M . übergehen , 4 St .
in die nächsten 4 M ., 1 St .-Musche in das folgende St . (1 St .-Musche

5 St . in das St ., 1 L ., die Nadel aus der Schlinge ziehen, in die M.
des ersten St . einführen , die Schlinge fassen und durch diese M . ziehen),
5 St . in die nächsten 5 M ., 2 L ., 2 M . übergehen , 9 St . in die folgen¬

den 9 M ., 7 St . in die nächste M .,
9 St . in die folgenden 9 M ., vom
sich an zweimal wiederholen . 2 L .,
2 M . übergehen , 4 St . in die folgen¬
den 4 M ., 1 St .-Musche in die nächste
M ., 5 St . in die folgenden 5 Nt .,
2 L ., 2 M . übergehen , 9 St . in die
nächsten 9 M ., 7 St . in die nächste
M ., 2 St . in die folgenden 2 M .,
1 K . in die erste M . — VII . Tour :
5 L ., 2 M. übergehen , X 1 St . in
die nächste M ., 2 L ., 2 M . übergehen ,
1 St . in die folgende M ., 2 L ., 2
St . in die nächsten 2 St ., 1 St .-
Musche in die folgendeM ., 3 St . in
die nächsten 3 M ., 1 St .-Musche in
die folgende M ., 3 St . in die näch¬
sten 3 M ., dreimal : 2 L ., 2 M.
übergehen , 1 St . in die folgende M . ;
2 L ., 2 M . übergehen , 3 St . in die
nächsten 3 M ., 7 St . in die nächste
M ., 3 St . in die folgenden 3 Nt .,
2 L ., 2 Nt . übergehen , 1 St . in die
nächste M ., 2 L ., 2 M . übergehen ,

vom X an zweimal wiederholen , 1 St . in die nächste M ., 2 L ., 2 M.
übergehen , 1 St . in die nächste M ., 3 St . in die folgenden 3 M ., 7 St .
in die nächste M ., 3 St . in die 3 folgenden Nt ., 2 L ., 1 K . in die
erste M . — VIII . Tour : 5 L ., 1 St . in das nächste St ., 2 L ., 1 St .
in das folgende St ., 2 L ., 4 St . in die nächsten 4 St ., 1 St .- Musche
in die nächste M ., 5 St . in die folgenden 5 M ., sechsmal : 2 L ., 2 Nt .
übergehen , 1 St . in die nächste M . ; Hä 5 L ., 1 St . in dieselbe M .,
fünfmal : 2 L ., 2 M . übergehen , 1 St . in die folgende M . ; 2 L ., 2 M.
übergehen , 4 St . in die nächsten 4 St ., 1 St .-Musche in die folgende M .,
5 St . in die nächsten 5 M ., sechsmal : 2 L ., 2 At . übergehen , 1 St . in
die nächste M ., vom stst an zweimal wiederholen , 5 L ., 1 St . in die M .,
worin das letzte St . sitzt,
zweimal : 2L ., 2 M . über¬
gehen, 1 St . in die nächste
M . ; 2 L ., 1 K . in die
erste M . — IX . Tour :
5 L ., 1 St . in das nächste
St ., zweimal : 2 L ., 2 M.
übergehen , 1 St ., in die
nächste M . ; 2 L ., 2 M.
übergehen , 4 St . in die
folgenden 4 M ., achtmal :
2 L ., 2 M . übergehen , 1
St . in die nächste M . ; 5 L .,
1 St . in die M ., worin das
letzte St . sitzt, < sieben¬
mal : 2 L ., 2 M . über¬
gehen, 1 St . in die nächste
M . ; 2 L ., 2 M . übergehen ,
4 St . in die folgenden 4
M ., achtmal : 2 L ., 2 M.
übergehen , 1 St . in die
nächste M . ; 5 L ., 1 St .
in die M ., worin das letzte
St . sitzt, vom < an drei¬
mal wiederholen , dreimal :
2 L ., 2 M . übergehen , I
St . in die nächste M ., 2
L ., 1 K . in die erste M . —
X . Tour : 3 L ., welche
als St . gelten , 3 St . in
die folgenden 3 M ., sechs¬
mal : 2 L ., 2 M . über¬
gehen, 1 St . in die nächste
M . ; 2 L ., 2 M . übergehen ,
18 St . in die folgenden 18
M ., 7 St . in die nächste
M ., 18 St . in die
folgenden 18 M ., sechsmal:
2 L ., 2 M . übergehen , 1
St . in die nächste M ., 2
L ., 2 M . übergehen , 18
St . in die folgenden 18

Nr . IIS. Drei Kammdeckchcn
mit Stiel- und Schliim-
ftichstickerci. (Naturgröße
Zeichnungen auf dem
nächsten Schnittbogen .)

Nr. 111 . Gehäkelter Stern , verwendbar zum Zusammensetzcnvon Schutz - und Bettdecken re. (Detail hierzu Nr . 112 .)

7 St . in die nächste M ., vom an zwei¬
mal wiederholen , 14 St . in die folgenden 14 M ., 1 K . in die erste M . —
XI . Tour : 3 L ., 6 St . in die folgenden 6 M ., viermal : 2 L ., 2 M.
übergehen , 1 St . in die nächste M . ; 2 L ., 2 M . übergehen , 24 St . in
die folgenden 24 M ., 7 St . in die nächste M ., I- 24 St . in die folgen¬
den 24 M ., viermal : 2 L ., 2 M . übergehen , 1 St . in die nächste M . ;
2 L ., 2 M . übergehen , 24 St . in die folgenden 24 M ., 7 St . in die
nächste M ., vom -I- an zweimal wiederholen , 17 St . in die folgenden 17

M ., 1 K . in die erste M . — XII . Tour : 3 K . in die
'

folgen¬
den 3 M ., 3 L ., 6 St . in die nächsten 6 M ., zweimal : 2 L ., 2 M.
übergehen , 1 St . in die nächste M . ; 2 L ., 2 M . übergehen , 7 St .
in die folgenden 7 M ., viermal : ü L ., 4 M . übergehen , 2 St . in die
nächsten 2

'
M . ; 5 L ., 1 St . in die M ., worin das letzte St . sitzt, 1 St .

in die nächste M ., dreimal : 5 L ., 4 M . übergehen , 2 St . in die
nächsten 2 M . ; 5 L ., 4 Bi . übergehen , 7 St . in die folgenden 7 M .,
zweimal : 2 L ., 2 M . übergehen , 1 St . in die nächste M ., 2 L ., 2 M.
übergehen , 7 St . in die folgenden 7 M ., viermal : 5 L ., 4 M . über¬
gehen, 2 St . in die nächsten 2 M . ; 5 L ., 1 St . in die M . , worin das
letzte Stäbchen sitzt, vom V an zweimal wiederholen , dreimal : 5 L .,
4 M . übergehen , 2 St . in die nächsten 2 M . ; 5 L ., 1 K . in die erste
M . — XIII . Tour : 3 K . in die folgenden 3 M ., 3 L ., 6 St . in die
nächsten 6 M ., 2 L ., 2 M . übergehen , 7 St . in die nächsten 7 M ., vier¬
mal : 4 L ., 2 St . in die mittlere der 5 L . der vorigen Tour , 4 L ., 5 M.
übergehen , 2 St . in die nächsten 2 M ., 5 L ., 1 St . in die M ., worin
das letzte St . sitzt,

' l St . in die nächste M ., viermal : 4 L ., 2 St .
in die mittlere der 5 L ., 4 L ., 5 M . übergehen , 7 St . in die folgenden
7 M ., 2 L ., 2 M . übergehen , 7 St . in die nächsten 7 M ., viermal :
4 L ., 2 St . in die mittlere der 5 L . , 4 L ., 5 M . übergehen, 2 St . in
die nächsten 2 M ., 5 L ., 1 St . in die At ., worin das letzte St . sitzt,

1 St . in die folgende M .,
vom -iv anzweimalwieder¬
holen , viermal : 4L ., 2
St . in die mittlere der 5
L . ; 4 L ., 1 K . in die erste
M . - XIV. Tour : 3 L .,
welche als St . gelten, 1
St . in jede M . der vorigen
Tour ; in jede Eckmasche
kommen jedoch 7 St . ; 1
K . in die erste M . —
XV . Tour : 3 L ., welche
als St . gelten, 1 P . (1 P .
-̂ 4L ., 1 K . in die beiden
oberen Glieder des zuletzt
gehäkelten St .) , 1i 6 St .
in die folgenden 6 M ., 1
P ., 3 St . in die folgenden
3 M ., 8 L ., zurückgehend
an das 3 . St . vor dem P .
anschließen; sodann folgen
in den Lftmb . : 4 f . M .,
1 P ., 4 f . M ., 1 P ., 4 f .
M ., 3 St . in die nächsten
3 M ., 1 P ., vom 1> an
zweimal wiederholen , 6 St .
in die folgenden 6 M ., 1
P ., 1 St . in die nächste
M ., 2 St . in die folgende
M ., 8 L ., zurückgehend an
das 3 . St . vor dem P .
anschließen; in den Lftmb .
folgen : 4 f . M ., 1 P ., 4
f. M ., 1 P ., 4 f . M . ; 2
St . in die M ., worin die
letzte M . sitzt, 1 P ., 4 St .
in dieselbe M ., 2 St . in
die folgenden 2 M ., 1 P .,
3 St . in die folgenden 3
M ., 8 L ., zurückgehend
an das 3 . St . vor dem
der Sterne wird in derP . anschließen u . s. f . Das Zusammenfügen

letzten Tour mittelst Anschließen der P . bewerkstelligt.
Abbildung Nr. 115 . Drei Kammdeckchcn mit Stiel - und Festoilstich-

stickerei. Die Deckchen- Garnitnr, welche zur Reinigung der diversen
Toilettcgegenstände dient , ist aus weißeni Piquetbarchent angefertigt . Die
Stickerei wird mit rothcm oder blauem v . LI . 6 .-Garn Nr . 25 in Stiel -
und Festonstich ausgesührt; man arbeitet in elfterem Stich sämmtliche
Ornamente und Vignetten und festigt mit dem Festonstich die Ränder.
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Nr . 118 . Vergrößertes Detail zur Decke mit

Bor Ausführung dieses Stiches wird in den Zacken mit v . U . 6 .-Garn
Nr . 20 doppelt

"
vorgezogen . Bei dem kleinsten der Deckchen , welches mit

der aus Kamm , Bürste und Spiegel darstellenden Vignette geziert er¬
scheint, stellt man die ober den Zacken sitzenden Punkte in Plattstich her .
Jedes Deckchen kann in der der Vignette gegenüberliegenden Ecke mit
einem Monogramme gezeichnet werden . Wir bringen die Naturgrößen
Zeichnungen für die Deckchen auf dem nächsten Schnittbogen . Beim Zu¬
schneiden gibt man über die Zeichnung hinaus ringsum noch 3 bis
4 cm Stoff zu ; diese nach außen überragenden Stofftheile werden nach
Vollendung der Stickerei knapp
den festonnirten Contourcn ent¬
lang weggeschnitten. Um die
betreffende Zeichnung zu über¬
tragen , spannt man den Stoff
mittelst Reisnägel auf ein
Reißbrett , befestigtdie Pause
darauf , schiebtzwischendie¬
selbe und den Stoff Jn -
digopapier und fährt die '

Coutouren mit einemspitzen
Bleistifte sorgfältig nach .

Abbildung Nr . 116 .
Vergrößertes Detail zur Decke
mit gleichseitiger Turchbruch-
arbeit nud Plattstichstickerei Nr . 68
in dem Hefte vom 1 . Januar d

Abbildung Nr . 117 . Kammtasche
niit Stielstichstickerei. Für die 32 cm
lange und 15 °/, em hohe Tasche ist Rohleinen als Grundstoff gewählt .
Zur Stickerei ist rothes v . U . 6 .-Garn Nr . 25 verwendet . Die Rand¬
einfassung besteht aus einem IV - em breiten rothen Leinen- oder

Harrasbändchen ; den Verschluß bildet eine kleine Schlinge , welche an
dem Ueberschlag befestigt ist und ein an die Vorderwand genähtes
rothes Knöpfchen. Die Tasche wird nach der auf dem nächsten Schnitt¬
bogen befindlichen Schnittlinie zugeschnitten. Hierauf überträgt man die
ebendort dargestellte Zeichnung auf den Stoff und führt die Stickerei
in Stielstich aus ; in einzelnen Figuren sind , wie auf der Abbildung
ersichtlich , Knötchen verstreut angeordnet . Nach Vollendung der Stickerei
vereinigt man die Seitenränder der Vorder - und Rückwand mittelst eines
Bändchens , welches über beide Theile zugleich aufgesteppt wird und um¬

faßt ' mit dem
gleichen Bänd¬
chen auch den
Rand der Klap¬
pe . Vor der

Vereinigung
der Seitenrän -
dcr muß die
obere Kante der

Borderwand
gesäumt wer¬
den . Statt der
Schlinge und
dem Knöpfchen
kann auch eine
Klappenschließe
als Verschluß
der Tasche ange¬
bracht werden .

Abbildung
Nr . 118. Strei¬
fen für Weiß -
stickcrci .

Abbildung
Nr . 119 . Gas-
fette für Photo¬
graphien , mit
aufgeklapptem

Deckel . (Siehe
auch Nr . 107
und 110 .)

Bczngsgncllen .
FürdieCassette
für Photogra¬
phien Nr . 107 :
A . Hollan ,
Wien, I ., Seiler¬

gasse 8 ; für das Schlummerkissen Nr . 109 : Pauline Kabilka , Wien , I .,
Elisabethstraße 4 ; für die drei Kammdeckchen Nr . 115 und für die
Kammtasche Nr . 117 : Ludwig Nowotny , Wien , I ., Freisingergasse 6 .

gleichseitigerDurchbrucharbeit und Plattstichstickerei Nr. 68 in dem Hefte vom 1. Januar .

Monogramme. Das im Verlage der » Wiener Mode - erschienene
»Album der Monogramme für Kreuzstich « enthält eine vollständige
Sammlung sämmtlicher Monogramm - Combinationen (LH. bis W ) , ferner
Kronen , Wappen u . s . w . in farbigem und schwarzem Druck, nebst einem
Vorwort und Jnhalts - Verzeichniß . Preis 1 fl . 50 kr . — 2 Mk . 50 Pfg .

— 3 Frcs . 25 Cent . Ausnahmspreis für Abbonnentinneu
der »Wiener Mode « : Nur 1 fl . — 1 Mk . 70 Pfg . —
2 Frcs . — Zu beziehen durch alle Buchhandlungen
und die Administration der » Wiener Mode » . — Mono -
gramme für Weißstickerei werden Abonnentinnen auch

in Separat -Abzügen geliefert . Wir berechnen hiefür
(inclusive franco Zusendung ) : Für Monogramme bis
3 ein hoch 35 kr . — 65 Pfg , 3lV bis 5 cm hoch
40 kr . --- 75 Pfg ., 5 '/.. bis 7 cm hoch 60 kr . ^
1 Mk. 10 Pfg ., 7Vr bis 10 cm hoch 90 kr . ^
1 Mk. 65 Pfg ., 10 Vr bis 15 cm hoch 1 fl . 20 kr . ----

2 Mk . 20 Pfg .

I . Nr . 117 . Kammtasche mit Stielstichstickerei .
(Naturgröße Zeichnung sammt Schnittlinie ans dem

nächsten Schnittbogen .)

Die bcrüinnlcn Wnstkcr haben häufig cxceutrischc
Gewohnheiten , Liebhabereien und Schrullen . Nub cr be¬

fand sich nur in Paris wohl , er konnte es nicht zivci Tage
in einer anderen Stadt aushalten . Adam besaß einen nn -

Nr. 118 . Streifen für Weißstickerei .

bezwinglichen Widerwillen gegen Bäume und
Wälder . Donizetti schrieb fast immer auf

der Reise und schenkte den Natnrschünheiten nicht die
geringste Aufmerksamkeit. Pa er schrieb die Opern :
»Camille », » Sargines « und » Achille» , während er
mit seinen Frennden scherzte , seine Kinder schalt und
sich ohne Unterlaß mit seiner Dienerschaft zankte .
Sachini verlor den Faden seiner Inspirationen ,
wenn seine Katzen nicht auf dem Tische saßen.
Sarti konnte nnr in einem dunklen Zimmer
ohne Möbel componiren ; er duldete nur den ge¬
dämpften Schein einer Lampe , die in einer Ecke
des Zimmers aufgehängt war . Auch
Spontini hatte die Gewohn¬
heit , im Dunkeln zu compo-
nircn . Haydn setzte
sich in einen
weiten Lehn¬
stuhl und ließ,
die Augen an die
Decke geheftet, seine
Imagination in den
unbekannten Sphären
nmherwandeln . Gluck
setzte sich im Freien hin,
ging manchmal ganz in die

Nr . 119 .
Kassette für Photo¬

graphien , mit ausgeklapptem Teckel .
(Siche auch die Abbildungen Nr . 187 und 118 .)
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dis 2 . 3 .65 (oa.. 450 verseil . Dessins nnä I'arbon ) ,
sovie sok v̂arss , vsLssv n . karbixs Ssiäenstotke
von 45 kr . dis 2 . 11.65 xr . ülster — glatt , gs -
strsikt , enrrirt , xemusterd etc . (es. 240 verseil . tzuul .

SsräoL -v » r» asts von 2 . 1 .15 — 11.65
SsläsL - VronLäjirss , 85 kr . — 2 . 7 .25
Lsläen -VvvAaHnos , 2 . 1.2V — 6 .1V
Sslüs » -2 » 11«1«Eo » 45 kr . — 2 . 11.65
Soläsv -LastkloLäSrg .kods » 2 . S .5V — 42 .8V

Lsläs » ärmünvs, Ililsrvsilleux , Duobssss vto .
xortv- nncl Lollfrei in äie ^Vodnnng. Nnstsr um -
goilonä. Lrioke naeil <isr Lelnvsir icostsn 1V icr. , ? ost-

icarten 5 icr. Dorto . 2251

86iü6ü -kL!i?jL 6 . Hemikdkrß, 2üM

Sonne niit zwei Flaschen Champagner und erhitzte sich durch Gestiku-
liren . Händel ging gerne auf den Kirchhöfen spazieren und setzte sich
oft in die einsamsten Winkel der Kirchen. Mehul verehrte die Blumen;
er versank vor einer Rose in Betrachtungen und war nur wahrhaft
glücklich , wenn er sich in einsamen Gärten ergehen konnte. Mozart las
Homer und Dante, auch Petrarca und las sie immer wieder . Fast nie
setzte er sich an 's Clavier . ohne vorher einige Capitel seiner Lieblings¬
schriftsteller gelesen zu haben . Verdi bereitete sich zu seinen Compo -
sitionen durch die Lectüre eines Dramas von Shakespeare . Goethe ,
Victor Hugo oder eines Fragmentes von Ossian vor.

Für die Hausfrauen.
Gar häufig wird die Klage laut, der Essigzusatz habe dies oder jenes

Gericht beeinträchtigt , darum ist es besser , wenn man nicht über sehr guten
Essig verfügt , an seiner statt Limoniensaft zu nehmen . Gut verkocht , wirkt
er keineswegs krampferzeugend, und seine feine Säure hebt den Geschmack
mancher Speisen , selbst ganz einfacher Sachen , außerordentlich . Zu Wildprct
nehme man stets nur Limoniensaft , desgleichen zu Fischen. — Außerdem ist
die Limonie ein hochzuschätzendesHausmittel : ihr Saft nimmt Rost- und
Obstflecken ans der Weißwäsche, wenn man sie gespalten in ein kleines

Inserate.
Häoll Krieäer L 6 ° Aiirick
versenä . porto- u . roilfiei ru wirk!. k'abriicsprtzis . sebvarrs , veisss u . karirixo
Leiäsnstoike ^säer L.rt von 35 Irr. bis ü . 12 o. ^V. x . mStrs. — Llustsr krs-neo .

Ls .11-8siäsirs1oÄs 2102

kür Linäer n . krauen !
' 8 <rI»IeIii »Iöss » a , In»sts » »tiIIs » S ,
^ Lnä 2S67

llopöN Visi>,/tNs reIlispott>öks,Stsfansp !.

Lavao Küfserle

Verlag der »Wiener Mode « :

Die Kunst Servietten zu fallen .
Mit 39 Möildungcn und einer Knleilnng :

Arber das UaMdeiKen und Merviren.
Sechste Auflage . "WV Preis 30 kr. — 50 Pf.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen sowie gegen Sinsendnng des Be¬
trages auch direct von der Administration der -Wiener Mode « in Wien.

„Vieuer Louvre"
„Lukrix üxe"

I . , LürutuerLtrasse 9 , I . , Kraßsu 15 ,
einpksblsn vir als

beste unll billigste kerugsquelle ^
sllsrr Irr rrrrssr -srrr Llstts skAsDilAstsri lorlsttsrr .

OiilulatiM — s jg. klnreel — fiairnmiiix .

LiANIUIKl ? 688l

Hs ciüiUö
VIII. , 1«8el8tüäter8tr. 16

mit besten DrkabrunAsn von Vkien ,
Uerlin , bondon , Paris , ist der ein -
rige priseur in Vien , velcksr die
ktuturvvelle in Derksetion auskllbrt .
Diese Aaturvslls ist bis 6 Vocben
baltsnd , und lceine Dame sollte
versäumen, sieb von mir kxisiren ru

lassen.
DsstellunFsn ru mässiAen Dreisen

in - und ausser dem Dause kür Dri-
siren oder Dopkvaseben , naeb bester
enZliseber Lletbods, rverden an§e-
NoMMVN . 2S8 >!
LilLkLlbeitell ULeli liLllkösisellM Ksore
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Gefäß gibt, das befleckte Stück daraufhält und mit einem warmen Stahl
wiederholt darüber hinfährt. Im Sommer braucht man das Zeug nur mit
Limonie gut betropft an die Sonne zu legen und sobald der Saft einge¬
trocknet, ihn wieder zu erneuern , bis die Flecken verschwunden sind . —
Man sagt , daß die Limonie ebenso in radicaler Weise gegen Sonnenbrand
und Sommersprossen wirke . Bei ersterem genügt ein zeitweiliges Waschen
mit Limonienwasser, letztere müssen Tag für Tag vor dem Einschlafen mit
dem puren Saft gut befeuchtet werden — es brennt zwar anfänglich ein
wenig, aber es hilft. — Ganz vorzüglich wirkt verdünnter Limoniensast
als Mund- und Gnrgelwasser. Er zertheilt und zerstört alle schädlichen
Keime in Hals und Rachen und bildet das beste Schutzmittel gegen Hals¬
entzündung. Die Chinesen wenden ihn mit Erfolg selbst gegen Tiphtheritis
an . Unseren Kleinen mundet Limoniensaft mit Wasser jedenfalls besser als
Hypermangansaures Kali, das so häufig ans Vorsicht täglich verwendet
wird und das Eniail der Zähne stark angreift, was bei dem Fruchtsaft,
der dieselbe desinsicirende Wirkung übt , ganz ausgeschlossen ist. Der bei
Husten so bewährte » Schlecks « wird von der Jugend gleichfalls mit Vorliebe
genommen; seine Heilkraft hat wohl jede Mutter erprobt , darum versuche
sie es auch einmal mit dem vorerwähnten Schutz - , Mund - und Gnrgelwasser.
Zum Heile der Kinder : »Preßt der Citrone saftigen Stern !« L . A . 11.

Wir werden darauf auf¬
merksam gemacht , daß das
System des in Heft 5 dieses
Jahrganges auf Seite 164
von uns gebrachten » Schutz¬
gürtels « als » Burkhard '-
scher Kleiderschürzer «
patentirt , dessen gewerbs¬
mäßige Erzeugung sonach
nicht gestattet ist.

Ausgeführt in Seide,
Leder, Gurten zu beziehen
von fl . 1 20 , fl . 1 80 , fl . 1 90
aufwärts durch die Erfin¬
derin und Patent-Inhaberin
H . Burkhard , Wien, XII .,
Theresienbad , und alle größe¬
ren Mode- und Touristen-
Gcschäfte . (Schlußweite-An¬
gabe erwünscht .)

W Bestens empfohlene Firmen :
Afrikanerin ! FkNio'

,, , W
°?em Aamen -Kandarveiten

I ., Bauernmarkt Nr . 2 . augefaiigeu und fer' - ' ---—

^ ^ Wien, I ., Fi
Angefttn.ieneu .fertlge ^ r Samens,ütearbeiten, sowie alle Artikel hiezu , VII . . Ma -

riahilferstr . 24 (Stiftskaserne) Zum Weger.

angefangen und fertig . Ludwig Mowolni - ,
Wien, I ., Frecsingergasse 6 .

Charlotte Kämmerle ,
Wien, VI ., Mariahilferstraße 7̂9 , 1. Stock.

Linoleum (Kork -Teppiche ) .
F . C . Collmann ' s Nachs .

A . Reichte, Wien, I ., Kolowratring 3 .

Wm - KavrielleK - h, . . Si : ^ ,reienpflege. Von 11—4 Uhr ; auch brieflich .

Seidell .WümsenL ^Ä^7'
Aleidcr .Spccial -EiablissenieniElise ZZI'unr ,

Wir » , I , Tuchlanve » 7.

Fleischmarkt 8, I . Stiege , I . Stock.

Costnme - und Con -
1 seciions- Stoffe.

Arolman » t Hottwald , „ Z »»l Primas
» on Ungarn " . I ., Freisingergaffe 2 .

J A Kmr „ t (C Furt -
müller ' s Nachfolger) ,

Wien, I ., Goldschmiedgasse 9 .

Wodell - Küte ,Antiquariat, ?.
"ArL" Aamentuche

Hroscher L Mallnöser , Wien, Johannes -
gasse Nr . 1 .

Ali ' I'ii ' k' ti lur Wohunugs - und Hotel-

L .
" "

Wim/lUldschmied ; ^
"
^ ^ " " Sgnah Krön . I .. Notheu.ynrmstraße 2t .

Bettdecken L Dlurueaur - Kans - undKnchengerätste WöLel -L^^ ^L ^ ^Li^!
^ Atoks Wien. VI . . Nalilaasie 3 . Wien, Neubau, Breitcgasse 10 lind 12.

^ chie, apart ,
Wien, I ., Kohliuarkt Nr . 3, i . Stock .

Wieus größtes Möbel-Lager,
billigste Elukanfsgnelle,

Seideustoffe, 75—78 cm breit , in allenFarben
in Levantin , Atlas und Taffetas . H. Krickl

L Schweiger, I ., Kohlmarkt 2, Wien.

Bettmaaren . ^ uk/
'
i

"
H°s AL

waarenlieferanten, I ., Spiegelgasse 12 .

Alois Kauer , Wien, VI . , Nahlgasse 3 .

^ iktlil - l'plt I - Sirner ,
I ., Kärntnerstraße Nr

Größtes Lager in Juwelen n . Goldwaareu .
(Specialitäten .) Jllustrirte Kataloge gratis .

augesangene u . fertige,
- nebst allem Material .

A . Kollan , Wien , I ., Seilergasie 8 .

Äliar - k-oi - I» eigenes Fabrikat , au!
Leinen n . Madapolam -

Stosfen für Wäsche . Antonie Lösch , Wien,
VIII . , Alserstraffc ns .

Wirkwaaren u . Unppcn -
Eonfcctio » »zum Weih-

nachisbanm«, Angnstc Koltfried , Wien,
I . , Spiegelgasse II .

ÜMpte piompt angestricki

Wettw
nnriii bester Qualität ,aareu , An »»« Nöck ,

Kinder - Konfection
' " ^ ^ "

Wien, IV., Hauptstraße Sl .

Buntstickereien,WakLl
zur Anfertigung von Handarbeiten ans der
»Wiener Mode«. Wien, Jasomirgottstr . S.

Eduard A . Richter .V Sohn .

ßstem . Aärverei„ .R"herei
prouiteste Ausführung auch in die Provinz ,
A. Z». Sieingrnöer , Wien, I ., SpiegelgasseV.

Elavier- u. Ulaninofabrik
und Leih -Jnstiiut Eark Aörr , Wien, VI .,

Hosmühlgasie S. Gegründet 1817 .
^ Damen. Anton Kritz,
Wien, VII., Kircheug . 30.

Jllustrirte Kataloge gratis und srauco.

Konlection für Mädchen ,
Anilins Kracnzl , Wien, VII . . Kirchcugassc 6 .

Stets das Neueste . — Kataloge srauco.

^ und Knaben,
Wäsche -Ausstattungen in elegantester Aus¬
führung . Waisorr Ada , I ., Domgasse Nr . i .

Lehr-Anstalt
Marie Kaasz ,

Nelkengasse 2 .
Kunststickerei

Wien, VI,

Kunst- it . Mpierökumei«-
Rcstandtlieilc . Arrangements » on Jardi -
nicrcs uud Zimmer - Aecoralione » rc . iu
reichster Auswahl . — Kataloge gratis . —
Michael Krank , Wien, 7,S , Neubaugassc78.

^ fLi Mahnehmcn,Schniii -
ĉ . k »̂ >. tNtf » lt >.Ij,jch „ ci,,Kreidcrmachcn

Adele Lippert , verbunden mit Mathilde
Rokak 's Dameukleidersalon, Wien, I .,WoIl-
zcilc 2S. Beide gew . Leiieriuneu der bestand .
Schule u . Salons Mo » . Klga Edelmann .

LeiliöibliotstekL^ itK
markt7 . Filialen : I .,Wollzeile14,Franzens¬
ring 24 , Opcrngasse 14. Belletristischeund
populär - wissenschaftliche Lcctürc in vier
Sprachen . MonatS - Abonnement fl . 1.20 .

k F, Nntiauariat
und Leihanstalt

Ludwig Aoöliirger (R . Kerzmanslry ) ,
Wien, I ., Dorotheergasse 10.

Bastementerie, VL '^ .
'd

Schneiderzugehör. A. W . Kolkp 's Ilachf. ,
I ., Spiegelgasse 7 .

Bstotograplj Kertinger,
Wien, IV. , Margarethenstraße 28 .

Worzelllln -HIiedertage
Ernst Acnz , Wien, Mariahilferstraßc lS .NI.

Bosame,lterie - ^ ?L -' ''
Karlh . Woschigg, I ., Jnngserngasse I .

Brirmtschule Ir . Wlach
jrir Schmttzeichnen, Kleidermachcn, sowie
Damenkleider- Znschneide - Anstalt. Wien,

Kohlmarkt 7, 1. Stiege , 4 . Stock 28 .

in Flor , Seide und Wolle.
L . Kiest, I ., Bauernmarkt 11, im Hofe rechts

Hiroter Minen - Loden .
Muster gratis . Ludwig Ecorg Mayer

Wien, I ., Singerstraße 27 .

Carl Keiner , I ., Hoher

,» knio „ für Bilder » . Photographien
A . Krautsack ,Lahmen

'

Wien , Tuchlanben 8 .

mären ,
I ., Känitnerstr . 3 . Modeblätter auf Wunsch .

Berstänqe . Marli I . FabrikS-Nieder-
läge vonTnll - iiud Spitzen-Borhängen bester
Qualität , per Fenster von fl . 1 .20 ansiv.
Jllnstriric Preisconranie gratis und srauco.

ansläirdische
Fabrikate. Strümps -

anwirkerei in Schönlinde (Böhmeil) .
MaLB 0 ck, Wien, VII ., Mariahilferstr . 28 .

Wirkwaaren , LLfflL
Raimund Altner , Wien, I ., Spiegelgasse4 .

' '»d Tricotagen in
S ^ linwaaren größter Auswahl bei

Adolf Essigmann. . .ZNIN rothcn Kreös " ,
Wie», Mariahilferstr . 22 . Filiale 'Nr . 87 .

kür Schneider » nd
Allgelioi Modistinnen ,

Theodor Mandl , IV. , Hauptstraße Nr . 22 .

«» rrstNir . kür Schneider und Modi -
iisLi ll k stinacn. Aark Rosahin ,
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Wie heilt man Ehestheu ?
Novellette von A. Noirl.

s läutete . Das Stubenmädchen öffnete und ließ Herrn
Doctor Erwin Stetten ein . Dr . Erwin Stetten war
bei Berkheim Hausfreund , und obgleich eben weder

Jourfix, noch Besuchsstunde war, antwortete das Mädchen auf
seine Frage doch ohne Zaudern bejahend . Die gnädige Frau be¬
fände sich zu Hause, und der Herr Doctor sollte nur die Güte
haben , sich in den Salon zu verfügen.

Erwin verfügte sich . Er klopfte an, und . nachdem die wohl-
bekannte Stimme » herein ! « gerufen hatte , trat er in den eben¬
falls wohlbekannten Salon mit den zwei Garnituren ein, die
eine bordeauxrother Atlas mit geschnitzten Gestellen, die andere
schwarzer Atlas mit Buntstickerei und die Gestelle aus Ebenholz
mit Perlmuttereinlagen. Wie er das Alles kannte ! Jede neue
Nippesfigur auf irgend einer Etagöre mußte ihm unbedingt als
ein bis jetzt unbekanntes Element sofort ins Auge fallen .

Die junge Frau , oder die er dafür hielt , stand beim Fenster
und wandte ihm den Rücken zu . Jetzt drehte sie sich um, und
in dem landes - und salonüblichen Helldunkel — dreifache Vor¬
hänge natürlich ! — glaubte er noch immer Frau Georga vor
sich zu haben . Es fiel ihm blos auf, daß sie ihn nicht wie sonst
gleich mit einem heiteren Scherzwort begrüßte . Ihr erwartungs¬
volles Schweigen veranlaßte ihn , seinen Kneifer aufzusetzen , und
da wurde er seinem Jrrthum inne . Es war gar nicht Georga ,
sondern ein junges Mädchen , das ihr auffallend glich .

» Meine Schwester Nora,« erklärte Frau Georga, die
eben herbei kam . » Alle Welt behauptet , daß sie mir sehr
ähnlich sicht.«

» Außerordentlich ! Ihr Dnplicat!«
» Ah ? Finden Sie ? « Die junge Frau sah ihn dabei ganz

eigenthümlich an , und im Laufe des sich entspinnendcn Gespräches
grübelte Erwin über die Bedeutung dieses Blickes sehr ernsthaft
nach . Gestehen wir es, das Auftauchen dieser Schwester machte
den jungen Mann überhaupt ein wenig perplex.

Es veränderte die Situation beträchtlich. Fräulein Nora
war keine stereotype, sie war eine verschönerte Auflage ihrer
Schwester, überdies jünger, schlanker und selbstverständlich mädchen¬
hafter . Aber sie war eben ein Mädchen . Da lag der Knoten.
Und dann liebte er es nicht, das Zündhölzchen zwischen zwei
Feuern zu spielen. Ein Feuer genügte gerade, denn er war kein
schlechtes Zündhölzchen, das nicht brennen wollte . Im Gegentheil .
Gewöhnlich vermied er deshalb die Häuser mit mehreren An¬
ziehungskräften . Schließlich hatte Frau Georga sicher nicht ohne
Absicht auf einmal ihre junge Schwester zum Vorschein gebracht.
Er glaubte vielmehr ihre geheime Meinung nur zu gut zu er¬
gründen . So viel mußte er zugestehen , er hatte der jungen Frau
in der letzten Zeit mit Tampfkraft den Hof gemacht. Sie gefiel
ihm wirklich sehr gut und es war nicht einmal so unwahr ge¬
wesen , als er ihr auf die Frage, warum er nicht heirate , die
Antwort ertheilt hatte , er würde nur ein Mädchen heiraten ,
das ihr, der Fran Georga nämlich, genau gliche , bis auf's I -
Tüpfelchen außen und innen , Physisch und psychisch. Sogar
die zwei oder drei Blatternarben, die Frau Georga's reizen¬
des Gesichtchen zeigte, mußte sie haben . Anders thäte er es
nicht. Er würde nie heiraten , wenn er nicht ihr getreues Abbild
fände, ihr Duplicat.

Das war kein ungeschicktes Compliment gewesen und hatte
ihr sichtlich sehr geschmeichelt , denn im Grunde ist es das, was die
Damen zu hören verlangen , wenn sie einen Junggesellen wegen
seiner Ehescheu hernehmen . Und er, er konnte das mit größter
Ruhe sagen, denn ihr Töchterchen war erst zweiundeinhalb Jahre
alt, und er wußte nicht, daß sie noch eine ledige Schwester hatte .
Es blieb ihm jetzt gar kein Zweifel übrig . Aus purer Bosheit
und in sehr böser geheimer Absicht hatte Frau Georga schleunigst
ihre Doppelgängerin zur Stelle geschafft . Sie unterließ es auch
nicht, ihn darauf aufmerksam zu machen , daß Nora die bewußten
zwei oder drei Blatternarben habe, und zwar fast auf denselben
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Stellen wie sie selbst , eine auf der Schläfe , eine auf der linken
Wange . Er nahm dies Pflichtschuldigst und stockernst zur Kenntniß ,
nur fand er bei sich , daß die Natur bei dem jungen Mädchen
diese zwei Blatternarben noch viel coquetter placirt habe, ganz
wie weiße Schönheitspflästerchen . Natürlich stellte er sich höchst
arglos, als merke er nicht, wo das hinaus sollte, und erinnere
sich nicht an seine Aussprüche. Doch ermangelte er nicht, dem
reizenden Fräulein Nora mit solcher Beflissenheit den Hof zu
machen , als ob sie bereits den schützenden Ehering am Finger
trage . Der jungen Frau mußte es scheinen , daß er sehr bereit¬
willig auf ihre verborgene Absicht einging, zu bereitwillig vielleicht,
in Anbetracht dessen, was er vor Kurzem ihr selbst vorgeschwatzt
hatte . Doch darüber würde sie ihm sicher keine Vorwürfe machen .
Er sollte den Frontwechsel, den sie ihm suggerirte , nur gründlich
vollziehen. Und so schob sie selbstlos ihre junge Schwester
in den Vordergrund und hielt sich in bescheidenem Halbdunkel.

Mit Genugthnung erzählte sie des Abends ihrem Gatten,
der schon so oft behauptet hatte , Erwin gehöre zu denjenigen,
die eher Alles aufbieten, als daß sie sich aufbieten lassen , wie
hoffnungsvoll die Geschichte sich anließ . Frau Georg « war viel¬
leicht auch ein wenig eitel, aber doch nicht so unmenschlich eitel
wie Andere, und es befriedigte ihr Selbstbewußtsein vollkommen,
wenn Dr. Stetten ihre Schwester aus dem Grunde heirate , weil
sie ihr glich .

Das ungläubige Achselzucken ihres Herrn Gemals ward
deshalb als ein Zeichen von unerlaubter Verstocktheit hin¬
genommen.

» Du wirst schon sehen ! « rief sie erregt » Du wirst es
erleben ! «

Indessen , wer vorerst etwas erlebte, das war sie . Eine
Woche verging , ohne daß Erwin sich zeigte. Georga hatte ihren
» Jour « , und der Doctor kam nicht. Die Woche ging wieder hin,
und er kam wieder nicht. Noch ein Jour und wieder kein Erwin,
keine Spur von einem Erwin, blos ein paar Zeilen kamen ,
worin er sich mit Ueberhäufung von Geschäften entschuldigte.
Ein wichtiger Proceß! Herr Robert Berkheim lachte sich ins
Fäustchen. Georga aber brütete Rache gegen denjenigen, der
ihrem Manne einen so billigen Triumph verschafft hatte , und
wenn die Frauen Rache brüten , dann kommt gewöhnlich auch
etwas dabei heraus.

Endlich mußte Erwin sich doch wieder blicken lassen . Es
war eine Art flüchtiger Staatsvisite, aber nicht flüchtig genug,
als daß Georga nicht Gelegenheit gefunden hätte , in leicht hin¬
geworfenen Worten von dem Bräutigam ihrer Schwester zu
sprechen und zu erwähnen , was das für ein netter junger Mann
sei . Bei nächster Gelegenheit forschte Erwin seinen Freund Robert
über diesen Bräutigam aus. Robert konnte man trauen. Ein so
gerader Michel ! Ter war nicht im Stande , sich einen Dragoner¬
lieutenant aus dem Finger zu suzeln , wie er es der jungen Frau
ganz gut zumuthete. Allein auch Robert konnte nichts Anderes
sagen : Der Lieutenant stand mit seinem Regimente in einer
Provinzstadt; er hieß Fritz Hofmann und der Schwiegerpapa war
nicht sehr einverstanden. Allein die jungen Damen hätten nun
einmal eine solche Vorliebe für 's Militär . Ter Alte stellte dann
wenigstens die Bedingung , Fritz müsse erst Oberlieutenant werden,
ehe die Hochzeit stattfiuden dürfe . Um Nora die Wartezeit ab¬
zukürzen , habe man sie über den Winter zu ihnen in die Groß¬
stadt geschickt , weil es auf dem väterlichen Gute zu einsam sei
für eine von ihrem Verlobten getrennte Braut . So war es , so
verhielt sich die Sache . Braut also , schon Braut ? Das hinderte
Erwin jedoch nicht, seine Besuche bei Berkheim jetzt wieder regel¬
mäßig fortzusetzen . Der große Proceß war beendet — mau er¬
fuhr nie, ob Erwin ihn gewonnen oder verloren hatte — und
die Leute mußten sich in der neuesten Zeit überhaupt einer ganz
besonderen Friedfertigkeit befleißigen, denn der junge Rechts¬
anwalt hatte sehr viel Zeit übrig und erwies sich bei Berkheim's
hausfrenndlicher denn je . Er entfaltete bei seinen Besuchen da¬
selbst so viel Geist und Liebenswürdigkeit , daß man wirklich hin
und wieder vergessen konnte, welch

' ein Ungeheuer ihn ihm steckte .
Aber doch nur hin und wieder, und wenn sich Frau Georga
noch so gut mit ihm unterhielt, so vergaß sie darüber keines¬
wegs, den jungen Mann sehr aufmerksam zu beobachten. Doch

schien sie sich jetzt viel angelegentlicher nnt ihrer Wirthschaft zu
beschäftigen als früher und häufig fiel deshalb die Aufgabe, den
Gast zu unterhalten oder sich von ihm unterhalten zu lassen ,
Fräulein Nora zu . Sie war dann die Zuhörerin all ' der tollen
kleinen Geschichten , die Erwin, wenn er gut gelaunt war, nur
so aus dem Aermel schüttelte; sie lauschte seinen Kritiken über
Kunst und Wissenschaft , disputirte mit ihm über Tagesereignisse,
Bücher und Politik, fragte ihm seine Proceßneuigkeiten ab und
spielte nnt ihm vierhändig . Ja , und dann fiel ihr auch die
schwere Last zu , mit dem Hausfreund ein wenig zu flirten .

Erwin und Nora harmonirten im Ganzen recht gut nüt
einander, und blos einen Gegenstand oder vielmehr eine Person
gab es , für die sie vollkommen verschiedene Empfindungen zu
hegen schienen , und dies war der Herr Lieutenant Fritz Hofmann
vom 7 . Dragoner-Regiment , gegenwärtig in Weißfclden stationirt .
Bei seiner Ehefeindschaft Hütte Erwin dem Dragonerlieutenant
dankbar sein müssen für seine Existenz — von der er sich, nebst¬
bei gesagt, unter der Hand vergewissert hatte — statt dessen
fühlte er eine unerklärliche Abneigung gegen den netten jungen
Mann und that das Menschenmögliche, die liebende Braut mit
ihm zu ärgern . So oft er konnte , zog er gegen das » zweierlei
Tuch« los , und jeden Brief, der Nora zufällig in seiner Anwesen¬
heit überreicht wurde , betrachtete er nnt argwöhnischen Blicken .
Natürlich fand sich in George 's Album eine Photographie von
ihrem zukünftigen Schwager vor , und einen so harmlosen hübschen
Blondin diese auch zeigte, vor Erwin's Augen fand sie keine
Gnade , und er machte nicht einmal ein Hehl daraus, daß er den
glücklichen Lieutenant von Herzen verabscheute. Dieser Abscheu
wurde dadurch nicht vermindert , daß Nora zu Weihnachten nach
Hause reiste, um dort mit » ihrem « Fritz zusammenzntreffen. Erwin
fand es auf einmal sehr leer bei Berkheim's , obgleich nur ein
überzähliges Familienglied fehlte, und da ihm dies nicht völlig
zu verheimlichen gelang , so constatirte George mit Schaden¬
freude bei ihrem Hausfreund ein schweres Herzleiden . Sie
empfand wenig Mitleid mit dem Patienten. Er hatte es ja
so gewollt, und heilen konnte man ihn nicht, seine Ehescheu war
zu eingewurzelt.

Beim Wiedersehen erkundigte sich Erwin sehr eingehend nach
Nora's innigstgeliebtem Verlobten , es klang aber mehr verbissener
Hohn , als freundschaftliche Theilnahme aus seinen Worten. Nora
war über diesen Gegenstand gar nicht mittheilsam . . Natürlich ,
Erwin's profane Ohren waren ja nicht Werth , das hohe Lied von
» Ihm« zu vernehmen, wie er selbst ingrimmig zugestand. Nur
so viel ließ Nora verlauten : Fritz hatte alle Aussicht, bald Ober¬
lieutenant zu werden.

Darnach gab es plötzlich wieder sehr viel zanksüchtige Leute
in der Welt , — diese allgemeine Abrüstung war ohnehin nicht
natürlich ! — und Erwin hatte deshalb begreiflicherweise nicht
mehr Zeit, ganze Nachmittage und Abende bei Berkheim's zn-
zubringen . In Wochen sah man ihn kaum minutenlang . Wer
sollte ihn vermissen ? Fräulein Nora sicher nicht. Die mußte ja
jeden Tag einen acht Seiten langen Brief an den Auserwählten
schreiben .

So hatte er wieder einmal eine hübsch lange Pause in seinen
Besuchen eintreten lassen , als er eines Nachmittags mit einem
sehr eigenthümlichen Gesicht in den bewußten Salon — mit den
zwei Garnituren ! — trat . Nora war darin allein . Als sie den
jungen Mann erblickte , wußte sie gleich , daß etwas Besonderes
los sei . Nur konnte sie nicht entscheiden , hatte er sich soeben einen
schlimmen Zahn ziehen lassen oder hatte er selbst das große Los
gezogen . Wortlos trat er dicht auf sie zu , wortlos entnahm er
eine goldumränderte Karte seiner Brusttasche und legte sie vor
Nora auf den Tisch . Sie blickte darauf nieder und las , ohne
mit den Wimper zu zucken :

Anna von Kögl,
Fritz Hofmann ,

Lieutenant im 7 . Dragoner-Regiment ,
Verlobte .

Kohlberg . Weißfelden.
Achselzucken!) wandte sie sich ab .
»Was sagen Sie dazu? « brach Erwin los .
» Nichts . «
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» Nichts ? Das ist wenig. Fritz Hofmcmn war also nie Ihr
Bräutigam? «

» Es scheint so . «
» Sie sind überhaupt nicht Braut ? «
» Nie -gewesen . «
» Wozu also die Komödie ? «
» Georga meinte , Sie schreckten sich öor einem Haus, wo cs

ein unverlobtes junges Mädchen gibt , und um schreckhafte Kinder
zu beruhigen , greift man zu allerlei Auskunftsmitteln. Uebrigens
brauchen Sie nichts zu befürchten . Sie können mir auch fernerhin
den Hof machen, obwohl ich nicht mehr eines Andern Braut bin ,
Sie lausen dabei keinerlei Gefahr . . . «

» Ja , ich gestehe es , ich bin ein großer Sünder, « erklärte
Erwin reuig . » Aber es ist nie zu spät , sich zu bessern. Und Sie

- -

dürfen mir meine Ehescheu nicht einmal übel nehmen , denn wenn
ich nicht so vorsichtig gewesen wäre, hätte ich mich schon längst
irgendwo einfangen lassen, ehe ich mein Herz unwiderruflich verlor,
und dann könnte ich Sie jetzt nicht de- und wehmüthig bitten :
Liebe , süße Nora , rächen Sie sich nicht anders an mir , als indem
Sie mir die Hand reichen. Da haben Sie Zeit, mich ausgiebig
zu strafen , ein ganzes Leben lang . «

Das war gewiß die gründlichste Rache , und da Frauen
immer gründlich sind, muß Nora sich wohl entschlossen haben ,
diese Art Rache zu üben , denn nicht lange nachher sagte Robert
Berkheim von seinem Freunde : » Ja , jetzt ist er freilich geheilt
von seiner Ehescheu. Aber die Krankheit schließt die Rückfälle nicht
aus . Und dann ist es um so ärger . «

Die Geschichte erzählt nicht, wie Frau Georga sich für diesen
Ausspruch an ihm gerächt hat.

Der moderne Amor .
Laicht ernst, meint Ihr , sei ich zu nehmen,
Und meine Pfeile streifen nur,
Sie dringen nicht in Herzenstiefe.
Und schnell verwischt sei ihre Spur ? "

„ O , traut mir nicht , Ihr leichten Thoren
wähnt nicht, Ihr könnet mit mir tändeln
Und mit behenden Spott sodann
Entslieh ' n den lock'ren Liebeshändeln ! "

„ Db alter , ob moderner Amor.
Gleich sicher ziel ' ich auf die Beute,
Nicht anders trifft mein Pfeil , wie einst,
Er sitzt so fest , wie einst noch heute.

" F . /

Wie Liede steht!
(8oldlaubherbst kam, die promenad
Ist voll von Volk und Klatscherei ' » .
Nur mitten zieht , in Liebesgnade
versenkt, ein junges paar darein.

e

Den Spott und Neid in allen Blicken
Schau ' n sie nicht auf drei Schritte weit,
Wohl aber seh

' n sie voll Entzücken
Den Himmel auf in Seligkeit.

Wilhelm Herbert .

L
7

Erinnerungszeichen der Liebe.
Bon Martin Greif.

) ch weiß wo eine Linde
Auf einem Berge steh ' n,
Auf deren rauher Rinde
Zwei Herzen sind zu seh

' n .
Zwei Herzen mit zwei Flammen,
Die heimlich sich geliebt,
Sie waren dort beisammen ,
Doch sind sie längst zerstiebt

Vom jungen Czaren.
(Zar Illustration auf Seite 315 .)

>urch die letzten Ereignisse ist der neue Czar Nikolaus II . in
den Vordergrund des Interesses gerückt . Wie er sich zu
den Negierungsprincipien seines Vaters stellen, in welchem

Sinne er das mächtige Reich regieren wird , ist noch ein Räthsel , da
er als Thronfolger mit seinen Ideen hierüber noch nicht an die Oesfent-
lichreit getreten ist.

Insbesondere ist es die Stellung Rußlands in Asien, der Grad
seines Antagonismus gegen Englands Interessen , deren Erörterung jetzt
umsomehr allgemein interessircn wird , als der Sieg Japans über China
gerade diese Fragen zu brennenden gemacht hat . Alle diese in Asien mit
einander kämpfenden Staaten hat der Czar aus eigener Anschauung
kennen gelernt .

Fürst UchtromÄij , jetzt znm Privatsecretär des jungen Czaren er¬
nannt , hat diese Erlebnisse in dem Werke »Orientreise Sr . Kaiserlichen
Hoheit des Großsürsten -Thronfolgers Nikolaus Alexandrowitsch von Ruß¬

land 1890 — 91 . Im Aufträge Sr . Kaiserlichen Hoheit verfaßt « , (zwei
Bände ) , Verlag von F . A . Brockhaus in Leipzig, geschildert.

Man versichert daß die Beschreibung der Reise, deren demsche
Uebersetzung in der prächtigen Ausstattung des Originals ihrer Vollendung
entgegengeht , nur insofern das Werk des auf dem Titel genannten Ver¬
fassers ist , daß dieser den Text redigirt , das heißt in eine höhern schrift¬
stellerischen Anforderungen entsprechende Form gebracht hat ; aber die
Schilderungen , die zuweilen von schönster Anschaulichkeit sind, die Be¬
trachtungen über Cülturzustände und die daran sich knüpfenden Erwä¬
gungen sind inhaltlich durchaus den unmittelbaren Empfindungen des
hohen Reisenden entsprungen , wie er sie in einem sorgfältig geführten
Tagebuch niedergelegt hat . Unsere Illustration stellt den Empfang des
hohen Herrn in Bangkok dar .

*

Der erste Herr auf der Landungsbrücke ist der Czar in der Uniform
seines Hußaren -Regiments .

- . -- -SEMS -- «-
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Lord Lytton
Lytton , der Verfasser des Romanes , mit dessen Ver -

öffentlichung wir in der vorigen Nummer begonnen
haben , wurde in London am 5 . November 1831 ge-

boren und starb am 24 . November 1891 in Paris .
Sein Vater war der berühmte Romanschriftsteller

Edward Bulwer -Lytton , ein Mann , welcher nicht nur die beste
Feder seiner Zeit führte , sondern auch als Staatsmann und

Redner sich hervorragende Verdienste erworben hat . Er war
der Verfasser der Romane : » Pel¬
ham « , » Rienzi « , » Eugen Arram « ,
» Ernest Maltravers « u . s . w . Werke ,
welche einen Weltruf erlangt haben .
Die Königin von England , welche
dem Sohne die Grafenkrone verlieh,
hatte früher den Vater zum Baronet
und Pair des Königreiches ernannt .
Er entstammte übrigens einer lan¬

gen Reihe hochangesehener Ahnen .
Die Geburt Lord Lytton

's fällt
in die Zeit der größten Triumphe
seines Vaters . Der Sohn erbte von
ihm die lebhafte Phantasie , die sieg¬
hafte Beredsamkeit und das tiefe ,
Poetische Empfinden . Er studirte in

England , in Deutschland und Holland
und verfolgte dann die diplomatische
Laufbahn , welche ihn fast in alle euro¬
päischen Hauptstädte brachte . So kam
er nach Konstantinopel , nach Wien ,
nach Kopenhagen , nach Athen und

nach Lissabon . Trotzdem ihm sein
Beruf in all diesen Städten reich¬
liche Beschäftigung bot , fand er minier
noch Muße , sich schriftstellerisch zu
bethätigen , und als er im Jahre 1873
als erster Secretär des englischen
Botschafters in Frankreich nach Paris
berufen wurde , ging ihm ein wohlbegründeter Ruf als feinsinniger

Poet voraus . Die Vornehmheit seines Wesens , seine echte Begeiste¬

rung für Kunst , und die Liebenswürdigkeit , welche er im gesellschaft¬

lichen Verkehre entwickelte , machten ihn bald zu einer der be¬

liebtesten Persönlichkeiten der französischen Hauptstadt . Im Jahre
1874 wurde er als bevollmächtigter Minister nach Lissabon ent¬

sendet , im Jahre 1875 zum Vice -König von Indien ernannt . Als

solcher hat er sich hervorragende Verdienste um seine Unterthanen
sowie um das Mutterland erworben . Am 1 . Jänner 1877 tagte
unter seinem Vorsitze in der weiten Ebene von Delhi die glän¬

zende Versammlung eingeborener Fürsten , in welcher die Königin
von England zur Kaiserin von Indien proclamirt wurde .

Als Lord Beaconsfield im Jahre 1880 von seiner Stellung
als Premier -Minister zurücktrat , legte auch sein Freund Lord

Lytton sein verantwortungsreiches Amt in die Hände der Königin

zurück . Als Anerkennung für seine Verdienste wurde ihm der

Grafentitel verliehen und die Königin ernannte ihn zum Ge¬

sandten und bevollmächtigten Minister bei der französischen Re¬

gierung . Von dieser Zeit ab beginnt eine neue Phase im

literarischen Schaffen des Grafen Lytton . Er veröffentlicht die

Biographie seines Vaters , einen Ro¬
man in Versen : » Ghenaveril « oder
» Tie Verwandlungen « , ferner ein

poetisches Werk philosophischen In¬
haltes » Nach dem Paradies « . Er

hatte früher schon die Reden seines
Vaters herausgegeben , sowie zwei
Bände Gedichte , einen Band » Na¬
bels in sonss « , sowie endlich eine

Sammlung serbischer Lieder , welche
in seiner feinfühligen Uebersetzung
nichts von ihrem ursprünglichen Reiz
und Duft eingebüßt haben .

Während seines Aufenthaltes in Paris
gehörte sein Haus zu den gastfreund¬
lichsten und anheimelndstender französi¬
schen Hauptstadt . Nicht nur diejenigen ,
welche sich bereits einen Namen auf
einem Gebiete der Kunst , Literatur
oder Wissenschaft gemacht hatten,fanden
dort Aufnahme , auch diejenigen , welche
noch kämpften , um sich einen solchen

zu erringen , wurden in der herz¬
lichsten und wohlwollendsten Weise cr-

muthigt und angeeifert . Lord Lytton
wurde in diesem Beginnen wirksam
unterstützt von Lady Lytton , welche
eine der anmuthigsten und vornehm¬
sten Frauen der französischen Haupt¬

stadt war und von seiner Tochter Lady Constance , auf welche
die hervorragenden Eigenschaften ihrer Eltern übergegangen sind .

Sein Tod hat eine empfindliche Lücke in der französischen Gesell¬

schaft zurückgelassen .
» Der Ring des Amasis « schildert die Seelenqualen eines

Mannes , welcher von wahnwitziger Leidenschaft beherrscht , im

Augenblicke der Gefahr gezögert hat , dem Bruder die hilfreiche

Hand zu reichen . Das fesselnd geschriebene Werk , welches das

Eingreifen einer überirdischen Gerechtigkeit in unserem Erdenleben

in ergreifender Weise zum Ausdruck bringt und außerdem eine

Fülle tiefer Lebensbeobachtungen enthält , ist Wohl geeignet das

Interesse unserer Leserinnen anzuregen und festzuhalteu .

Lord Lytton .

Der Ring des Nrnafrs.
Erzählung nach dem Englischen des Lord Lytton .

ch !« rief die blonde Berlinerin aus , » wie romantisch !

Da habe ich aber der armen Gräfin von .Neufundland '

Unrecht gethan . Da ihr Mann ein so guter Schwimmer
ist, hatte sie keinen Grund , seinetwegen besorgt zu sein . «

»Das ist richtig, « sagte ein Mann , der sich durch
großen Umfang auszeichnete und welchen wir für einen

Commercienrath hielten , weil im Knopfloch seines Ueberziehers ein Bändchen

steckte. » Aber ich weiß aus ganz sicherer Quelle , daß die Gräfin . . . «

Er vollendete den Satz nicht , sondern machte mit dem Finger gegen die

Stirne eine bezeichnende Geste .
» Verrückt ? Sind Sie dessen sicher ? Woher wissen Sie es ? «

» Ich habe es durch einen Zufall erfahren !« antwortete der Com¬

mercienrath . » Die Sache ist übrigens in Schlesien sehr bekannt . Man

hat es mir im verflossenen Jahre in Breslau erzählt . Die arme Frau !

Ich finde nur , daß der Graf Unrecht hat , sie nicht in eine Anstalt zu

bringen . Es werden ja jetzt ganz außerordentliche Heilungen vollzogen .
Man sagt freilich , daß er ein sehr guter Ehemann sei, daß er sich voll¬

ständig der Pflege seiner unglücklichen Frau widmet , und es nicht er¬

tragen könnte , einen Tag von ihr entfernt zu sein . «

Diese Behauptung stimmte nicht mit meinem Gedanlengang .

(1 . Fortsetzung .)

» Mein Herr !« sagte ich zu dem Commercienrath . » Entschuldigen
Sie meine Neugierde . Ich bin aber Student der Medicin . Ich habe in

ihrem Gesichte , und insbesondere in ihren Augen einen Ausdruck bemerkt ,

welcher mich befremdet hat ; aber ich hätte diesen Ausdruck nicht für

Wahnsinn gehalten . «
» Oho !« sagte der dicke Herr , » ich glaube auch nicht daß es ein

Wahnsinn ist , wie Sie ihn auffafsen . Ich habe auch das Wort nicht

ausgesprochen . Es ist eher eine Art Schwermuth , ohne Sinnesverwirrungen
und ohne Anfälle . Nachdem , was man mir darüber gesagt hat , ist der

Jntelect vollständig untergraben . Die Unglückliche ist unfähig , sich für

irgend etwas zu interessiren oder sich mit irgend etwas zu beschäftigen .

Sie denkt nie über etwas nach . Es ist vollständiger Stumpfsinn . «

» Aber, « fuhr ich fort , » wie wir Alle wissen , ist bei dem Gatten

dieser Dame keines von diesen Symptomen zu bemerken , und trotzdem

liegt auch in seinem Blick ein fremdartiger Ausdruck , wenngleich anderer

Art . Man könnte es übrigens auch als Mangel au Ausdruck bezeichnen . «

Es ist möglich, « antwortete der Commerzienrath , » ich glaube , sie

sind verwandt , Cousin und Cousine . «
» Haben Sie nie etwas über die Ursachen gehört , welche diese

geistige Störung hervorgebracht haben ? «
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» Nein . Mög¬
licherweise ist 's cm
vererbtes Leiden . Der
Graf gilt für einen
geistig sehr hervor¬
ragenden Mann , für
einenGelehrten , welcher
sehr umfassende Kennt¬
nisse in einzelnen

Wissenschaften, wie
Physiologie und Che¬
mie besitzt . Vielleicht
hat er das Leiden sei¬
ner Frau zu seinem
Special -Studium ge¬
macht und ist über¬
zeugt, daß es unheil¬
bar ist . Aber entschul
digen Sie , meine Reise
tasche ist dort drüben
und es ist Zeit , sie
zu holen .«

Der Abgang des
Commercieu -Rathes

machte dieser Unter¬
haltung ein Ende . Die
meisten Reisenden folg¬
ten seinem Beispiele
und beschäftigten sich
mit ihrem Gepäck . Der
Zwischenfall in Sct .
Goar hatte die An¬
kunftunseres Dampfers
so verzögert , daß die
Sonne bereits unter -
gcgangen war , als wir
vor den dunklenMauern
der alten Stadt Köln
aulangten .

Die Gruppen der
Plaud erndenhatten sich
zerstreut , ich stand beim
Steuerrad und seltsame
Gedanken durchschwirr-
tcn mein Gehirn .

Der Abend war
üll , Alles schien zu
ichlafen. Die Schaufel¬
räder drehten sich nicht
mehr und lautlos fuh¬
ren wir in die Stadt
ein . Im Westen, am
Horizont , sah man
einen gelben Streifen ,
lieber demselben ragte
der massige Thurm der
Kathedrale in die Helle
Abendluft hinein .

Von der Spitze
dieses Thurmes schaute
der Riesenkranich her¬
ab, welcher damals von
jedem in Köln Ankom¬
menden zuerst erblickt
wurde . Er streckte seine
mächtigen Hebelarme
nach dem Drachenfels
hin , dessen Steinbrüche
das Material zu dem
Prachtbau geliefert

hatten , auf welchem
er ruhte .

In seiner Ein¬
samkeit zwischen Him¬
mel und Erde glich er
einem großen Raub¬
vogel, welcher auf
seiner Beute lagert .
Und als ich die Augen
zu diesem einsamen
Bilde erhob, da war 's mir , als raunte der Thurm dem Felsen zu :
» Unwiederbringlich ist die Vergangenheit , welche aus Dir eine Ruine
und aus mir eine Einöde gemacht hat . Versöhnen wir uns .«

II .
Erscheinungen.

Der übrige Theil meiner Reise nach Paris verlief ohne weitere
erhebliche Ereignisse . Auch in den ersten Jahren meines dortigen Auf¬
enthaltes erlebte ich nichts von Bedeutung . Ich widmete mich ausschließ¬
lich meinen Studien ; die Tage verbrachte ich in den Spitälern und ver¬

tiefte mich in das , was die Aerzte in ihrer wenig sentimentalen Sprech¬
weise : »interessante Fälle « nennen . Des Abends machte ich mir in meiner
kleinen Wohnung am Quai St . Michel Aufzeichnungen über diese Fälle
oder ich suchte Belehrung in fachwisscnschaftlichenWerken. Nach drei
Jahren hielt ich mich für genügend vorbereitet , um die ärztliche Praxis
in meinem Vaterlande zu beginnen . Ich wollte aber Paris nicht ver¬
lassen , ohne jene vornehme französische Gesellschaft kennen gelernt zu
haben , welche seit den Tagen des » großen Königs « , in Europa in allen
Fragen des guten Tones und des Geschmacks maßgebend ist . Dieser
Verkehr erwies sich auch als eine sehr nützliche Ergänzung meiner Fach-
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studien . Ich sah die berühmtesten Aerzte der Zeit sich wie von Mücken
gequälte Kinder geberden, wenn sie jenem unfaßbaren , hartnäckigen Pei¬
niger gegenüberstanden , welche die Damen ihre »Nerven » nennen .

In Frankeich wird der Arzt wohl von der Mittelclasse als Freund
des Hauses angesehen ; den hohen Gesellschaftsclassen näherzutreten ist
er jedoch nur dann in der Lage , wenn die Furcht vor dem Tode für
einige Tage die Schranken niederreißt , welche die Reconvalescenz schnell
wieder aufrichtet . Es können aber die Nebel, welche die Folge der
modernen Lebensweise sind , nur dann mit Erfolg bekämpft werden ,
wenn die Ursachen, aus welchen diese Nebel entstehen, genau bekannt
sind . Diese Ursachen wollte ich kennen lernen und ich wußte , daß dies
nicht im Krankcnsaal eines Hospitals möglich ist .

Ich vertauschte demnach meine Wohnung , Quai St . Michel, mit
einem luxuriös ausgestatteten Apartcment in der rue äs In Naix und
besuchte zum ersten Male die Verwandten meines Vaters . Ich ließ ans
meinen Karten den schwer erworbenen Titel eines Doctors der Mediein
weg und ersetzte ihn durch jenen , welchen ich nur dem Zufalle der
Geburt zu danken hatte . Diese Besuche verschafften mir bald eine große
Anzahl von Einladungen in vornehme Familien . Ich kaufte mir ein
englisches Racepferd und verbrachte einen Theil niemer Zeit sehr an¬
genehm im Bois de Boulogne . Das Bois war damals nicht was es
heute ist, der Tummelplatz aller modernen Eitelkeiten und Verschwen¬
dungen der Halbwelt . Das war noch das Bois der guten alten Zeit ,
dessen dichte, verschwiegene Laubgünge den Freunden der Einsamkeit so
werthvoll waren . Damals schloß die Saison in Paris viel früher als
jetzt, und das Bois war an den Frühlings -Nachmittagen zumeist recht
verlassen. Ich warf meinem Pferde die Zügel über den Hals und
während es nach feiner Laune forttrabte , und ich mich süßen Träume¬
reien hingab , dnrchzog ich jene frischgrünen Ortschaften , die so nahe von
Paris und doch so entfernt von der Welt sind : Luresne , Mont Calvaure
und die Schlehdornhecken, in deren Dickicht die stillen Gewässer des
Teiches von Auteuil plätscherten . Eines Tages hatte ich mein Pferd in
einem benachbarten Orte stehen lassen, und war , planlos fortwandernd ,
an diesen Ort gelangt . Als ich zum Teiche gekommen war , spiegelten
sich in demselben die letzten Strahlen der Abendsonne . Die Zweige einer
Trauerweide senkten sich bis in die Fluth ; neben derselben ragten einige
prächtige italienische Pappeln in die Luft . Die sanfte Brise , die über sie
dahinwehte , mochte ihnen Grüße aus der Heimat bringen . Ich setzte
mich auf einen Baumstamm ins Gras , an eine Stelle , wo eine kleine
Lichtung den Ausblick auf den unendlichen Horizont gestattete. Im Osten
blieb nach dem Sonnenuntergänge ein Heller Steifen sichtbar und große
eisengraue Wolken, deren Rand wie mit Gold umsäumt war , bedeckten
den Himmel . Hoch oben breitete sich eine weite leuchtende Purpurdecke
aus , im Schatten des Wäldchens , das nunmehr eine dichte dunkle Masse
bildete , schlummerte nunmehr lautlos das klare Gewässer.

»Das ist das Bild der schönsten Einsamkeit, » dachte ich bei mir .
Da , in diesem Augenblicke, inmitten des tiefsten Schweigens , rief eine
schrille Stimme : » Catn , Cäin !«

In der Plötzlichkeit und in dem Tone dieses Ausrufes lag Etwas ,
das mich erschauern machte. Ich blickte um mich , entdeckte aber kein
menschliches Wesen.

Die Vögel schwiegen in ihren Nestern . Die Stimme schien von
dem Orte herzukommen, wo die Trauerweide sich über das Wasser
neigte . Aber die Stelle war so finster geworden , daß ich dort nichts
mehr unterscheiden konnte.

So lantze ich gelaubt hatte , allein zu sein , hatte das Gefühl dieser
Einsamkeit einen unendlichen Reiz für mich gehabt . Der Gedanke, diese
Einsamkeit mit einer fremden , unbekannten Person zu theilen , flößte mir
jetzt eine Art übernatürlichen Grauens ein . Ich weiß bestimmt , daß es
weder die Angst vor einem Wegelagerer , noch die Furcht vor einem
mörderischen Ueberfall war , was mich davon abhielt , das Strauchwerk
in jener Richtung , aus welcher der Ton gekommen war , zu untersuchen ;
aber welcher Art auch das Grauen war , das mich erfüllte , sicher ist,
daß ich mich dazu nicht aufraffen konnte, hinzugehen .

Die Stille um mich war mir jetzt beängstigend . Plötzlich erklang
die Stimme von Neuem , ich konnte deutlich jedes Wort vernehmen .

» Wenn Du entschlossen bist, » rief es, » mich zu vernichten , warum
verfolgst Du mich endlos ? Mich, der den Tod nicht fürchtet ? Habe ich
Dich nicht überall gesucht ? Habe ich Dir nicht tausend und tausendmal
die Brust dargeboten , die ein Herz bedeckt, das unaufhörlich gequält ist ?
Tödte mich ! Ich werde sterben, ohne eine Klage auszustoßen ! Aber ver¬
folge mich nicht mehr durch den Anblick dieser um Hilfe flehenden Hand ,
die ich nicht im Stande bin zu erfassen . Der verdammte Amethyst hat
mich mit ' seinem Strahl durchbohrt . Er verbrennt mich ! Er ver¬
brennt mich !»

Die Stimme schwieg . Plötzlich löste sich die Gestalt eines Mannes
aus dem Dunkel ; sie durchmaß raschen Schrittes die Lichtung und ver¬
schwand in den umliegenden Büschen. Einen Augenblick lang hatte ich
das mir zngewcndetc Antlitz des Mannes sehen können. In der tiefen
Dämmerung schien es mir übernatürlich bleich . Es war das Gesicht des
» Mannes in Schwarz » .

Ich hatte Mühe , mich von dieser verblüffenden Ueberraschung zu
erholen . Ich hatte den Mann früher nur ein einziges Mal gesehen , es
waren seitdem vier Jahre verflossen und dennoch erkannte ich dieses
Gesicht sofort , als ich es erblickte , trotz der Finsterniß , die mich umgab .
Es wäre übrigens auch schwer gewesen, dieses Gesicht zu vergessen .

Ich hatte den Grafen Rosencck in Paris nicht gesehen , nicht ein¬
mal seinen Namen hatte ich nennen gehört . Lebte er hier so abgeschlossen ,
oder war er eben erst angekommen? Und was konnte er zu dieser späten

Stunde , an diesem einsamen Orte zu thun haben ? Freilich , ich selbst
war auch hier ; aber mich hatte die Liebe zur Beschaulichkeit und die
Schönheit dieser ländlichen Einsamkeit angezogen . War das auch bei ihm
der Fall ? Die furchtbaren Worte , welche ich gehört , waren sicherlich nicht
von Jemand ausgerufen worden , der sich auf der Suche nach malerischen
Spaziergängen befand . Und an wen waren sie gerichtet? Ich erinnerte
mich an die Erzählungen , welche an Bord der »Loreley « über den
Geisteszustand der Gräfin in Umlauf waren . Wäre es nicht möglich , daß
der Graf selbst von irgend welchen furchtbaren Sinnestäuschungen ge¬
peinigt werde ?

Das Unbehagen , welches ich in Folge der kühl und feuchtgewor¬
denen Luft empfand , setzte meinen Gedanken ein Ziel . Ich erhob mich
und ging ins Dorf zurück . Es war indessen vollständig Nacht geworden .
Keine warme Nacht, aber die Atmosphäre war dick und mit Elektrizität
geladen . Ich bestieg mein Pferd , nur nach Hause zurückzukehren; ich eilte,
denn ich fühlte , daß sich ein Gewitter zusammenziehe. Ich war recht
aufgeregt , meine Gedanken kehrten immer wieder zu den Vorkomnisscn
auf der »Loreley « zurück . Tie Erinnerung an jenen Abend war durch
das eben Erlebte neu geweckt worden . Ein Sturm hatte sich erhoben,
und wehte auf der Straße , die ich durchritt , weiße Staubsäulen auf .
Sie wirbelten vor mir her, eine die andere überholend , ich glaubte ,
einen Geistertanz zu sehen . Es war eine jener Nächte, in welchen der
Himmel dünkler scheint als die Erde . Der Erdboden verbreitete eine
graue und stete Helligkeit, die weder von den Sternen noch vom Mond¬
schein herrührte . Die ganze Länge des Weges verfolgten mich die tanzen¬
den Spukgestalten , bis sich in meinem Kopfe gleichfalls Alles zu drehen
schien . Bald liefen die Gespenster neben mir her, und ich hörte das
spöttische Geflüster ihrer Stimmen ; bald überholten sie mich und pflanzten
sich mit wilden drohenden Geberden vor mir auf der Straße auf . Ich
fühlte , daß sie das Gewitter herbeiriefen und daß es näher und näher
kam . Mit der Empfindung eines Menschen, der von einer schrecklichen
Gefahr bedroht wird , ritt ich mitten durch die Luftgestalten ; rasch aber
fanden sie sich wieder vor mir ein . Ein mir bis jetzt fremdes Gefühl
bemächtigte sich meiner . Es schien mir , als wäre mein Ritt ein ver¬
zweifeltes Wettrennen um irgend einen gespenstischen Preis und daß
ich für immer verloren sei, wenn ich nicht als Sieger hervorginge .

Plötzlich glaubte ich auf dem Gipfel eines Baumes , oder was ich
für einen solchen hielt , eine bleiche Gestalt zu sehen . Sie saß still da
und ihre Blicke verfolgten mich ; mich und die Gespenster, meine Eon -
currenten in dieser wilden Jagd . Auf den ersten Blick erkannte ich die
Gestalt : es war dieselbe Frau , welche ich vor Jahren in derselben
Stellung auf dem Verdeck der »Loreley « hatte sitzen sehen. Ihr Shawl
war herabgeglitten ; ihre Schultern waren nackt und glänzten kalt und
weiß wie Marmor . Ihr langes Haar wurde vom Winde auf und ab
geweht. Sie sang leise und mit schwacher Stimme ein unbekanntes Lied.
In der Melodie war eine Mischung von Siegessang und herbem Leid .
In diesem Augenblicke scheute mein Pferd . Ich ließ den Zügel los und
klammerte mich fest an den Hals des Thieres . Einen Augenblick später
verwandelte sich Alles um mich wie in einem Traume . Der Wald war
verschwunden ; an seiner Stelle erhob sich eine düstere, schwarze , zer¬
klüftete Küste, gegen welche die wüthenoe See mit Tosen brandete . Ich
hing nicht mehr an dem Halse meines Pferdes , sondern an den Trüm¬
mern eines vom Sturm zerschellten Schiffes . Um mich her kämpften gegen
die Wellen, verzweifelt eine Menge bleicher Spuckgestalten, alle schiff¬
brüchig, wie ich selbst . Wahnsinnig vor Verlangen , vor Eifersucht, vor
Liebe, kämpften wir in den schäumenden Wogen . Unsere entfesselten Leiden¬
schaften tobten wilder als der Sturm in der Natur .

Oben , hoch oben, saß die Loreley auf ihrem Thron von Stein .
Unbeweglich und bleich sang sie immerfort ihre seltsame Melodie . Von
Zeit zu Zeit warf sie einen Blick auf die gräßliche Scene da unten und
auf die wahnwitzigen Schwimmer ; näherte sich ihr einer, so sah sie ihm
mit ihrem starren Blick durchdringend an , dann erhob sich dieser mit
einer letzten krampfhaften Bewegung aus den Wellen, um gleich daraus
für immer in ihrem Gischt lautlos zu verschwinden. Endlich kam ich an
die Reihe . Die Loreley blickte auch mich an , aber anstatt unter diesen:
Blicke zu erstarren , füllte sich mein Herz mit Liebe und Mitleid für sie .

»Oh , Du grausam Verlassene,« rief ich aus , » ich beklage Deine
Einsamkeit nicht, denn ich habe Dein Geheimniß errathen . Ich beklage
nur Dich selbst . Diese Unglücklichen sind nur die Opfer ihrer eigenen
Leidenschaft. Nicht Du bist es, die sie tödtet . Ich verstehe Dich und
mein Herz öffnet sich Deinem Rufe ! Du bist die geflügelte Stimme
unserer Seele , das Streben zum Ideal , das unablässig von dem wirk¬
lichen Leben bekämpft wird und dieser ewige Kampf gibt Deinem
Gesänge den schmcrzerfüllten Ton eines immer glühenden und unbe¬
friedigten Verlangens .»

Ihre schönen Angen verloren ihre Starrheit . Ich sah eine Thräne
darin erglänzen , sie neigte sich und streckte ihre weißen Arme nach mir
aus . Ich erhob die meinigen und ergriff — was ?

Ich erfuhr dies erst nach einigen Tagen , als ich anfing , mich von
den Folgen meines Sturzes vom Pferde zu erholen.

Ein Fiakerkutscher, der mit leerem Wagen von Auteuil znrückkehrte ,
hatte mich , ohnmächtig auf dem Weg liegend , aufgefunden .

Mein Fuß war wahrscheinlich im Steigbügel hängen geblieben,
und ich mußte mehrere Meter weit auf der Straße geschleift worden
sein, denn meine Stirne und meine Hände waren zerschunden und mein
Ueberrock in Fetzen.

Glücklicherweise fanden sich in meiner Tasche Visitekarten vor , auf
welchen meine Adresse stand und der Kutscher konnte mich ohne weiteres
nach Hause bringen . (Fortsetzungsolgt.)
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Korrespondenz der „Wiener Mode".

Aas Trauerspiel des Kellers .
Ju vier Actschlüssen .

Freyfrau v . G . , Berlin . Herzlichsten Dank für Ihre Anerkennung über das erste Buch unseres Verlages . » Wir Frauen und unsere
Dichter - von Laura Marholm ist schon als Beweis weiblicher Begabung eine merkwürdige Erscheinung . Ein Mann hätte es nie schreiben können,
weil selbst der feinsinnigste Dichter das F-rauenherz in seinen zartesten und geheimsten Empfindungen so nicht zu errathen vermag . Fran
Marholm aber kennt das Weib wie vor ihr nur wenige — und sie sagt was sie weiß in packender Form . Die Leserin erlebt bei dieser Lectüre
sich selbst auf 's Neue, sie wird stolzer, kräftiger in ihrem Character und doch hingebender . Aber auch den Herren empfehlen wir dieses Buch,
denn es ist groß in seinem Empfinden und scharf in der psychologischen Begründung , so daß jederman , selbst der Literat Anregung , ja vielleicht
Belehrung darin findet . Jedenfalls wird es, seine Beziehung zum Weibe, festigen und adeln .

Früschhapel . - Ein Schüppl Ihrer Abonnentinnen, die riesig für Laubfrösche schwärmen , bitten Sie, zur hcrannahenden Faschingssaison uns eine Reprodnction des uns als
reizend gerühmten »Froschcostüiw ' aus „dem Trompeter von Säkingen« zu bringen ; oder doch wenigstens eine Beschreibungdesselben ,
in Ihrem geschätzten Blatt.« In der Oper -.Der Trompeter von Säkkingens werden Thiere nicht vorgeführt . Dagegen
spielt ein solches in der gleichnamigen Dichtung Scheffcl

's eine große Rolle . Allerdings hat es keine
Schwimmhäute , dagegen einen langen haarigen Schwanz , es guackt auch nicht sondern miaut , dann hüpft
es nicht im Laub sondern auf den Dächern der Häuser . Schließlich ist es auch kein Frosch vielmehr ein
Kater und heißt --Hidigeigei - . Aber als Faschingscostume empfehlen wir ihn doch nicht.

Heiratslustige in Frankfurt a . M . Die Ankündigung unseres Brautheftes hat Sie und alle Ihre
Freundinnen auf »Heiratsgedanken » gebracht und wir sollen Ihnen das Recept angeben , wie man heiratet .
Nur nach schwerem Kampf haben wir uns entschlossen , dieses probate Mittel zu verrnthen . Es ist einfach
und wir garantiren für den Erfolg . Es lautet wie folgt : »Man nehme einen Mann !»

Siebenjährige Abonnentin in Graz . Das 14 . Heft des VI . Jahrganges ist in
unserer Administration noch zu haben . Nachstehend gewünsches Recept . Der Fisch »Tnrbot «
wird geschuppt, ausgenommen , einige Zeit ausgewässert , eingesalzen und in geseihter
Wurzelbrühe langsam gekocht . Man servirt ihn auf einer mit einer Serviette bedeckten
Platte — eventuell Tasse — umgeben von Sträußchen gebackener Petersilie . In einer
Saucier reicht man heiße, leicht gebräunte Butter dazu, oder mit Limoniesaft und weißen
Pfeffer aufgesottenes feines Oel . Die gewöhnliche Beigabe sind in Würfel geschnittene,
mit Butter und Petersilie geröstete Kipfelkartoffel.

Grubemiixeir in Klein -China . Sie sind 15 und 16 Jahre alt und möchten gerne wissen /
was Sie einem Manne anthun sollen, der Ihnen » die Cour schnitt« und dann , ohne Ihre
Erlaubnis einzuholen, eine andere heiratete . Es freut uns , daß Sie sich an uns wandten ,

Sie liebe, kleine Chineserinnen . Wir stellen Ihnen
unseren Briefkasten- Polizisten zur Verfügung , der
wird dem -Herrn schon klar machen, daß man nicht so
ohne Weiters davonlänft — mitten im Courschneidcn.

Treue Abonnentin in Keszthely . Als passendes
Geschenk zur silbernen Hochzeit empfehlen wir Ihnen
eine silberne Jardiniere mitMyrthenund Silberühren .

Emma Schr . Ocdeuburg . Bravo ! Sie haben das von uns ge¬
brachte Problem auf charmante Weise erweitert ! Wir operirtcn mit
zwölf , Sie mit dreizehn Karten . Ihre Aufgabe ist unbedingt inter -

Sieben lange Jahre schon
Bin ich abonniret !
Habe noch mit keinem Ton
Jemals raisonniret .
Aber jetzt halt ich' s nicht aus ,
Muß es endlich sagen :
Müßt uns nicht jahrein , jahraus
Nur mit Sticken plagen.

Vom Bücherkisch.
Einem regelrechten »Weg¬

weiser für Dienstmädchen« kommt
ein kleines, zierlichesHeftchen gleich ,
das eben unter dem Titel »Das gol¬
deneBuch für das Haus - und Dienst¬
mädchen» vonAugnste Halm in der
Verlagsbuchhandlung von A . Franz
in Berlin erschienen ist . Wenn man
je einem Buche wünschte, daß es
recht viel gelesen werde, so ist es
dieses. Die Verfasserin unterweist da
die Haus - und Küchengeistermit we¬
nigen Worten in allen ihren Pflich- .
ten und ist dabei so gewissenhaft,
daß sie sogar Verhaltungsmaßregeln für den Fall empfangener — Heirats¬
anträge gibt . Das Büchlein wird seinen Weg machen, da es unter den
vielen Mitteln , gute Dienstmädchen zu bilden , eines der praktischestenist.

Wie alljährlich , so findet sich auch Heuer Trowitzsch 's Damcn -
kalender (48 . Jahrgang ) in höchst geschmackvoller Ausstattung ein . Eine
sehr hübsche Heliogravüre von Hans Looschen, Gedichte von Johannes
Trojan und Frieda Schanz , eine Novelle von A . Schöbet bilden die dankens-
werthen Beigaben des zierlichen Büchleins , das so viele Freundinnen hat .

Eine treffliche Revue zur Vertretung der Frauen -Jnteressen ist
die von Helene Littmann herausgegebene Zeitschrift » Franenleben » .
Sie enthält nicht blos weit ausgreifende Artikel und hübsche Unter -
haltungslecture , sondern auch eine Fülle Aufsätze vom - Gebiete des
praktischen Lebens . _

» Momentbilder in Versen « von Ferdinand Groß . Wien, 'Georg
Szelinski . Man kann es kaum glauben , daß ein so kleines zierliches Büchlein
so viel kräftigen Humor birgt . Und Humor ist es , reiner , jede Gefühls¬
differenz auflösender , goldiger Humor , der die reizenden kleinenGeschichtenbeseelt. Namentlich das kindliche Gefühl
und die Denkweise der kleinenZukunftsmenschen sind nnt einer Sicherheit geschildert, wie nur liebevolle Beobach¬
tung sie verleiht . — Von Ferd . Groß erschien im selben Verlage »Ungebunden « . Geschichtenund Skizzen . Sie
tragen das volle Gepräge der bekannten Vorzüge dieses Autors ; geistvolle Einfälle in leichtflüßiger graziöser Prosa
und natürliche Diction ohne die Pose des »Lieblings « . Die humorvollen Plaudereien sind geeignet selbst dem ein¬
gefleischtesten Hypochonder ein Lächeln zu entlocken und seien jedem empfohlen, der sich »ungebunden « amüsiren
will . Sowohl die » Momentbilder in Versen« , als »Ungebunden « bieten dem Vorleser eine Fülle geeigneten Ma¬
terials . Unseren Leserinnen , die Ferd . Groß so viele angenehme Stunden verdanken, seien die zwei Büchlein beson¬
ders ans Herz gelegt . — »Lilith » . Ein Gedicht in drei Gesängen . Nach dem Holländischen von Anna Craus .
Berlin , Verlag des Bibliographischen Bureaus . — » Das Fräulein von Entroques « . Schauspiel in fünf
Acten von Carl Poll . Wien , Verlag von Wilh . Frick. — » Erstes deutsches Lawn -Tennis -Jahrbuch » .
Verlag der Redaction von » Spiel und Sport « , Charlottenburg . — Emil Roland . »Fräulein Kunigunde « .
Bade -Novelle . Verlag der Deutschen Schriftsteller -Genossenschaft, Berlin . — » Renatus « . Ein märkischesRcitcr -
lied . Epos in drei Theilen von Fritz Löwe . Leipzig, Adalbert Fischer's Verlag . — » Wohlklang « . Zur Mufil -
reform der Tasteninstrumente . Von Carl Schultz . Berlin , Verlag des Bibliographischen Bureaus . —
Gebhardt A ., » Das Obst als Nahrungsmittel « . Leipzig , Th . Grieben 's Verlag . — »Wider den Strom « .
Vermischte Gedichte ernsten Inhalts . Von Heinr . Meinhard . Berlin , Verlag des Bibliographischen Bureaus .

essanter als die unserige . Empfangen Sie unseren schönsten Dank und
unsere höchste Anerkennung .

Frl . Mathilde B. in Proßnitz . Hier Ihre Verse :
Wenn der Lehrgang ist vorbei,
Ten Ihr eben bringet,
Laßt das ew' ge Einerlei ,
Lehrt uns , wie uian singet .
Sagen will ich Euch jetzt noch,
Wie es ist gekommen ,
Daß zur „Handarbeit « ich g 'rad '
Dichten wünsch ' genommen.
Seh ' ich doch bei mir es heut '
Wie man Verse leiert ,
Dichten ist nur Handarbeit ,
Tenn der Kopf — der feiert !

Sie sagen es , mein Fräu¬
lein . Sollen wir widersprechen?

Mamsell Uebermuth <16jäh -
riger Backfisch). Der Anbeter Ihrer
SchwesterhatJhnen seine Liebe
durch unzählige Küsse bewiesenund
Sic wollen wissen , wie Sie sich ihm
gegenüber benehmen sollen . Um ein
Urtheil darüber zu haben, müßten
Sie doch erst die »unzähligen « Küsse
— zählen . Wenn Sie die richtige
Zahl beisammen haben , verrathcn
Sie diese Ihrer älteren Schwester.
— Das klebrige wird sich finden .
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Eine mehrwöchentliche redactionelle »Hercules - Arbeit « liegt hinter
uns . Es galt , die uns in Folge unseres Appells an die geehrte Damen¬
welt zugesandten zahlreichen Gesellschaftsspiele zu lesen und dem Inhalte
nach zu ordnen , die Adressen der Einsenderinnen zu registriren — und

zu entscheiden, welchen der eingegangenen Arbeiten — in Hinsicht auf
Originalität , stylistisch verständliche Fassung , leichtes Spiel¬
arrangement und Unterhaltungszanber — die von uns aus¬
gesetzten drei kleinen Prämien gebührten . Wie die geschätzten Damen ans
unserem weiter unten stehenden Berichte ersehen werden , war die Ent¬

scheidung eine so eminent schwierige, daß — nachdem wir unseres Amtes
als Sortirer und Prüfer auf das Gewissenhafteste gewaltet hatten — wir
das Schlußwort bei der Preiszuerkennung die ans einer Kugel thronende
Göttin sprechen lassen mußten . Fortuna hat gesprochen ! und
wir bitten die liebenswürdigen Einsenderinnen , es einer vielgeplagten
Redaction nicht verübeln zu wollen, wenn die launenhafte Göttin nicht
nach ihrem (der Damen ) Sinne und Wunsch entschieden hat !

Wir lassen zunächst den kurzgefaßten Bericht über den Eingang
der Spiele — und dann den nach unserem Ermessen einzig statthaften und
darum von uns angewendeten Modus der Preiszuerkennung folgen.

An dem von uns ausgeschriebenen Turnier betheiligten stch378Damen ,
n . zw . 198 aus Oesterreich (darunter 37 Wienerinnen ) , 54 aus Ungarn ,
117 aus dem Deutschen Reiche, 6 aus der Schweiz und 3 ans Rußland .

Vorstehende Damen sandten in Summa 1485 Gesellschaftsspiele
zur Preisbewerbung ein, und — wie liebenswürdig bescheiden doch die
schriftstellernden Schönen sind ! — von Men 378 Einsenderinnen
wünschten, bei eventueller Preiserringung , 342 ihr Elaborat anonym —
und 24 unter Chiffern oder Pseudonyms gedruckt zu sehen . Nur 12
Damen --hatten nichts dagegen «, wenn wir ihren wahren und vollen
Namen unter ihr Opus setzen .

Nachdem wir die 1485 Spiele dem Inhalte nach zu Päckchen
(resp . tabellarisch) geordnet , zählten wird 51 Päckchen , mithin 51 ver¬
schiedenartige Spiele . In 15 Päckchen wiederholten sich die gleichen

Spiele unä Mätdsel.
Unsere Preisausschreibung .

Spiele (wenn auch in anderer Fassung und unter and e " cn Titeln ) 45 — 30
mal ; in 19 P . 29 — 20mal ; in 11 P . 19 — lOmal ; in 6 P . 6 —2mal .

Ein ganz neues und eigenartiges , wie man wohl zu sagen
pflegt : »brühwarm aus der Erfindungsküche gekommenes« Gesellschafts¬
spiel fand sich unter den fast anderthalbtausend Einsendungen nicht !
Das ist aber vielleicht unsere Schuld , weil wir in unserem Aufrufe nicht
um »selbsterfundene , sondern um »nicht allgemein bekannte «
Spiele ersuchten.

Wem nun die Preise zuerkennen ? ! Verständlich stylisirt (weil doch
größtentheils nur federgewandte Damen sich an der Concurrenz bethei¬
ligten !) waren die meisten Spielmittheilungen , wie denn leider auch wohl
die meisten mehr oder weniger bekannt sein dürften .

Um zu einem Schluß zu kommen, blieb uns nichts anderes übrig ,
als ausschließlich diejenigen Päckchen zu berücksichtigen , in welchen
gl «iche Spiele nur zwei - bis sechsmal sich wiederholen , die geeig¬
netsten daraus zu wählen und dann durch das Los entscheiden zu
lassen, welchen Einsenderinnen die drei ausgesetzten Prämien zufallen,
und welche Spielmittheilungen anderer Damen außerdem noch gelegent¬
lich gegen ein kleines Schreibhonorar zum Abdruck kommen sollen.

Außer den erwähnten 1485 Gesellschaftsspielen erhielten wir noch
eine große Anzahl von » Kunststücken « und »Scherzfragen » zugesandt , die
uns sämmtlich längst bekannt waren und schon aus diesem Grunde zur
Concurrenz nicht zugelassen werden konnten . Auch liefen einige gefällig
auf Carton gezeichnete »Würfelspiele « ein (wie solche in Spielerciwaren -
handlungen verkauft werden ) , die wir , ihres platzrauöenden Formates
wegen, ebenfalls nicht berücksichtigen durften .

Indem wir schließlich allen geschätzten Einsenderinnen für deren
liebenswürdige und rege Betheiligung an dem von uns ausgeschriebenen
Turnier noch einmal verbindlichst danken und dieselben gleichzeitig
wiederholt bitten , den Modus und das Resultat der Preiszuerkennung
frenndlichst billigen zu wollen , lassen wir nachstehend zunächst das
durch das Los bestimmte erste Preisspiel folgen .

Hdyjfeus und Kim.
Preis- Gesellschaftsspiel I, initgetheilt von Frl. Marie Beran in Obergoß bei Jglan.

Die Gesellschaft sitzt in Halbkreisform . Einer ist Odysseus , ein
Anderer die Zauberin Circe , welche auf einem den Sesseln der Mit¬
spielenden gegenüberstchenden, magisch drapirten Stuhle thront und
neben sich ein Tischlein stehen hat , worauf sich ein Teller mit aus Papier
geschnittenen großen und kleinen Sternen befindet . Odysseus hat zu ver¬
schwinden und begibt sich in 's Nebenzimmer . Während er »draußen « ist,
erhebt sich Circe, berührt Jeden mit ihrem »Zauberstäbchen « und ver¬
wandelt ihn dadurch in ein allgemein bekanntes Thier (Sängethier oder
Vogel) . Dann besteigt sie wieder ihren Thron und ruft : »König von
Jthaka , erscheine !« Odysseus tritt ein und muß nun durch Fragen her¬
ausbringen , in welche Thiere die Mitspielenden (seine Genossen) ver¬
wandelt sind . Er darf an Jeden höchstens zehn Fragen stellen. Z . B . :
»BistDu einSäugethicr ? — einRaubthier ? — ein Hausthier ? — einVogel ?
Kannst Du singen? — schwimmen? Schmeckst Du gebraten ? rc rc . « Der
Gefragte , welcher als »Thier « die menschliche Sprache einbüßte , darf
nur mit Nicken oder Schütteln des Kopfes (bejahend oder verneinend)
antworten . Spricht er nur ein einziges Wort , so hat er ein Pfand zu

geben . Nach der zehnten Frage erhebt sich Circe und fragt : »Nun , Du
Erfindungsreicher , in welches Thier habe ich Deinen Gefährten ver¬
wandelt ?« Gibt Odysseus die richtige Antwort , so springt der » Ent¬
zauberte « auf , umarmt seinen König und kniet vor Circe, die ihm einen
von den kleinen Papiersternen an die Brust nestelt . Räth Odysseus falsch ,
so stößt der » Nicht - Entzauberte « einen die Stimme des von ihm reprä -
sentirten Thieres nachahmenden Weheschrei aus und bleibt »unbesternt «
auf seinem Platze . Hat Odysseus auf diese Weise Alle gefragt und öfter
richtig als falsch geratheu (was man leicht au den »besternten« Personen
sehen kann) , so darf er mit Circe einmal Herumtauzen und bekommt von
ihr nicht nur einen Kuß auf die erfinderische Stirne , sondern noch einen
großen Papierstern an die Brust geheftet. Außerdem muß Circe, zur
Strafe für Ausübung verbotener »böser Kunst» , ein Pfand abliefern .
Wenn Odysseus jedoch öfter falsch als richtig rieth , so hat er ein Pfand
zu geben und bleibt undecorirt . Welche Beiden das nächste Mal Odysseus
und Circe sind ? — nun , die sich zu dieser Würde melden und — denen
man sie verleiht !

Hanzorden -Kryplogramm .

- IkL 8 .

Aäthsel .
Mir fehlt der Leib ; ich Hab ' nur Kopf und Beine,
Und dennoch zeichnet Schönheit meine Bahn ;
Und ruht von meinen Füßen auch der eine ,
Mißt kühn der an'dre Gottes Sternenbahn .
Von Eisen sind die Füße, die mich tragen .
Doch schleichen sie geräuschlos durch das Feld,
Dem höchsten Gipfel nah ' n sie ohne Zagen,
Und zwischen ihren Füßen liegt die Welt.

Aond -Uösselsprung.

der del-

ren wan- beim mer-

dem nicht a- ba-

spe- wech- mond fort

be re re .) le-

O seit schei- in

sei- schwö- nicht sha- !

wan- da- ner dein

lie- bei- mit
^

(W.

ben ^ bar

Zweisilbige Gharade.
Das »Ganze " bist Du — ich fühl ' es hier
Im Herzen mit quälender Liebespein ;
Ach , wärst Du , Mädchen , die „Erste " mir ,
Ich würde zeitlebens die „ Zweite " sein !

Lösungen der Aälhsek in Keft 7 .
Stickrahmen - Räthsel : „ Des Weibes Urteil

ist seine Liebe." (Die bestickten Felder zeigen
an, in welcher Folge die den Horizontalreihen
vorgeschriebenenSilben auf einander folgensollen.)

Literarisches - Akrostichon - Schiebräthsel :

II . Ulkajor, Huäromsäa. klänge , ^ast , käs , lumvr ,

Die Initialen, der Reihe nach gelesen , geben :
Marlitt .

Rösselsprung : „Die Fliege .« :
Die Sonne sank, der Abend naht ,
Und stiller wird' s auf Straß ' und Pfad ,
Und süßer Friede, Ruh ' und Rast
Folgt auf des Tages Sorg' und Last.
Der Abendstern mit güld'nem Schein
Blickt in die stille Welt hinein,
Als rief' er jedem Herzen zu :
»Sei still, sei still, und schlaf ' auch Du !«

(Hoffmann von Fallersleben,)
Auszählräthsel :

Nur eine Mutter weiß allein,
Was lieben heißt nnd glücklich sein '.

Räthsel : Ausgegangen .

Verlag - er : . . Wiener Wo- e" . — Verantwortlicher Ncdaelenr : Drnnz Wallnöstr . — Farben von A. Wüste . — Schriften von Urerrdker L Warklowsky , k. u . k. Hof¬
lieferanten, Wien. — Druck und Papier der «Stcurermüsir . « — Für die Druckerei verantwortlich : Albert Sich .
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Mittwoch : Angclanfenes R ibgerstcl tin Wurstbrühe nud Fleisch
extract ) , Blutwürste » lit gekochten : Kraut , Sachertorte . j

Donnerstag : Ehampignonsuppe , gebackenes Kalbfleisch uiit gcdnn -

stetcn gelben Rüben , Reisauflauf .
Freitag : Bohncnpnreesnppc , Karpfen iu schwarzer Sauce mit

Kartoffelknödel , Käse
Samstag : Lnngenstrndelsnppe , Rindfleisch mit Paradcissauce , Kar -

tosfclnudel .
Son >>tag : Erbsennockcrl in brauner Suppe , Kielersprolteu mit

Butter , Rchfchlögel mit stiiebiscl >cnd Pastctchen , Whips * ) mit Bäckerei .
Aivutag : Pauadesuppe , gedünstetes Rcndflcisch mit Preßkohl , ivarmc

Hasche von Wildresteu .
Dienstag : Risotto mit Geflügcljnngem , Eszsterhazy -stcostbraten uiit

Nudel » , Jndiancrkrapicn .
Mitttvoch : Milzschniitcu iu der Suppe (aus Knochen und Fleisch -

extract ) , gesülzter Schtvcinskopf , Brathuhn >uit Broccoli und Orangen -
Salat .

Douuucrstag : Julienne , Prager Kaiserfleisch mit Kraut und
Erbscnpürve , ausgebackcue Ilepsclspalten .

Freitag : Angelaufene Gricsjuppe , gebackener Schellfisch mit Kar¬
toffelsalat , Nahuistruoel .

Samstag : Fadciiiiudcl iu der Suppe , Rindfleisch mit Spinat ,
Schinkeuflcckerl .

Sonntag : Kaiserschoberl in der Suppe , gebratene Wildenten mit
wälschem Salat , Schmankerlpndding .

Montag : Lebcrpürecsnppe , gefülltes Kraut , Sastbralcu init Gries -

zweckerln .
Dienstag : Barszcz * *), Schivcinscotclcttcn init sauren Rüben , Vanillc -

kipferln , Compot .
Mittwoch : Scllericsuppe , Leber a In ininuts init gedünsteten Kohl¬

rüben , Bechnmclkvch .
Donnerstag : Gricsstrndel in der Suppe , gebratener Hase mit

Preiselbeeren und Erdäpfelkrapfcrln , Giardinctto .
Whips . 2 «) Deka Zucker mit dem Geruch von Orange und

' ., Limonie , den Saft von 2 Orangen nud 1 Limouie ,
^

^ Liter Wein ,
I Löffel Cognac und 6 Dotter schlägt man über dem Feuer , bi -s cs dick
wird . Mischt cs init 2 Deka aufgelöster Gallerte , rührt cs auf dein Eise ,
bis es erkaltet , gibt zuletzt von 4 Eiweiß Schnee dazu , füllt es in einem
mit Mandelöl ausgeschmierte » Model nud läßt es sülzen . s

**) Varszcz heißt der Saft wie Kraut eingelegter rvthcr Rüben ,
den mau im Kleinen ganz gut Herstellen kann , wenn man zerschnittene
rothc Rüben init Wasser , etwas Zucker und Brotrinde in einem irdenen
Topf einlegt und an einem warmen Orte säuerlich werden läßt . Oder
:uan bratet die Rüben , legt sie in Essig ein , seiht nach einigen Tagen den
Saft ab , verdünnt ihn nach Geschmack , läßt Schweinefleisch , Knochen ,
Snppcngrüncs und Gewürz bannt kochen . Inzwischen schneidet man von
den rothcn Rüben und Krakauer Wurst nndclig , ebenso das Fleisch , sobald
cs weich geworden , und gibt alles in den Snppentopf . Die Suppe seiht
man , sprudelt '

§ Liter sauren Rahm mit einem gehäuften Löffel Mehl ab ,
läßt sie damit anfkochen , gibt separat gesottenes Sauerkraut dazu , lcgirt
sic mit 2 Eidotter , sngt zur schöneren Färbung einige Löffel ungekochte »

Rübensafl bei nud richtet sie über das Fleisch im Snppentopf an .

*
Der Winter is! der Förderer der Geselligkeit ; man ist mehr zu

Besuchen disponirt , denn je dichter die weißen Flocken niederwirbcln , desto
gemnthlicher plaudert sichs im warmen Wohnzimmer , und nach einem er¬
frischenden Spaziergang oder einer Tour auf dem Eise läßt man sich
umso behaglicher am abendlichen Theetisch nieder . Ter gesteigerte Appetit
würzt das Gebotene aufs Beste und erleichtert der HanSfran die Bcwirthnng .
Sie hat nur zu sorgen , daß die gemüthliche Stimmnng erhalten bleibt .
Darum soll der Thcc stets , vor de» Gästen bereitet werden . Das Brodeln
des Kessels ist so traulich und der Duft des Getränkes erscheint weit

lieblicher als wenn es von der Küche hcreingebracht wird . Eine Kanne
Obers , ein Fläschchen Cognac , einige Spalten Limonie als beliebige Würze
bcigestellt , dazu ein Körbchen init Sardellen oder Sprottcnbntterbrvtchen ,
eine Platte init feinem kalten Aufschnitt , eine kleinere mit verschiedenem
Käse , kleine süße Bäckerei und der Theetisch ist bestellt . Wünscht inan mehr
zu bieten , kann inan eine warme Schüssel mit Wild - oder Geflugelbaschee ,
Salmi - Crontons o . ogl . einfugen . Den Ausschnitt durch Sulz mit Fischen
oder Gansleber , Hnhnersatat , kalten Braten , Pasteten , Hnmmcrmayonnaise rc .
ersetzen . Es eignet sich zum Abendthee meist Alles , waS man zn Lunch
gibt , nur sind Kanapee und Sandwichs hier schon ein bischen veraltet .

Zeder Salat wird viel schmackhafter , falls man sich hiezu echten Oliven -

Tafelöles bedien : . Andere Oele sollte » ausgeschlossen sein . Siche Annonce .

Bon dcm vorzüglichen Kochlmchc : „ Prnto ' S Süddeutsche
Küche " liegt nnu schon die 23 . Auflage vor . Preis geb . fl. 3 . —
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Diesem !) este liegt ein cvlorirtes Mvdcolld bei .

rn - t dem näckstcn 6cfte erscheint die „ Wiener Kinder - Mode " Nr . 5 sowie ein Tchnittmusterboaen als Gratisbeilage ^
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